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ung 
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Nr. 159. 


An den 


mit 
Sb 1.5 Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich“ Zl. 90. —. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer N e erſcheint täglich ade 
onntagen wird die reichhaltig illuſtrterte 
7 570 „Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreist monatlt 
Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt BL. 5.—, wöchentlich 
Linzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 

Telephon 36⸗90. Woltiheitonto 63.508 
| Seſchaftoſtunden von ke bis 7 Uher abends. 
Sprechstunden des Scheiftlel täglich von 2.30 bis 


* 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Grof 

Milltmeterzeile 
25 Prozent Rabatt. 
die Druückzeile 1.— Furz falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Optata pocztowa uiszczona ryczalten 
Einzelnummer 20 Groſcher 


en, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 


8 Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Die Führer der Sozialiſtiſchen Internationale | Dom patriotismus zumBanditiomus 
Gäfte der Arbeiterſchaft Polens. 


N Am Dienstag, den 18. d. M., kommen nach Polen 
aul Loebe, deutſcher Reichstagspräſident, Abg. Criſpien, 
orſtandsmitglied der Sozialdemokratiſchen Partei 
4 dbeſthlande, C. T. Cramp, . der anche 
eltspartei, Emil Vandervelde, bisheriger Vorſthender 

r Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale und ehemaliger 
ußenminiſter Belglens, Frau Vandetvelde, Führerin der 
ialiſtiſchen Frauenbewegung in Belgien, Paul Kalnin, 
orſitender des lettiſchen Parlaments, ſowle Blum oder 
. führende Vertreter des franzöſiſchen Sozialis⸗ 


al Dieſe bedeutenden Fuhrer des internationalen So⸗ 
Faltsmus find Gäſte der ſozialiſtiſchen Partelen Polens. 
0 de teuren Säfte werden in Warſchau von den Vertretern 
er ſozialiſtiſchen Parteien Polens und dem Sejmmarſchall 
In zonſti empfangen werden. Es find große Verſamm⸗ 
ub 7 in Warſchau (18. Juni), Lodz (19. Juni) 
Re ralau, ſowie Konferenzen im engeren 
0 ie vo 1157 an denen die ausländiſchen Führer teil: 
men und ür chen werden. 
Pol n Augenblick, in dem die gegenwärtige Reaktion 
Naa alle ihre Kräfte und Mittel anwendet, um der 
Wachen Bewegung zu ſchaden, erhält die Anunſt ber 
mengen des europäiſchen Sozialismus neben den Mo⸗ 
Arbeit der Solidaritätskundgebung der Sozialiſtiſchen 
rinternationale mit der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
der Arnd Polens auch eine Unterſtreichung des Kampfes 
el rbeiterſchaft um die demokratiſche Staatsform über⸗ 
tt, wo fie bedroht wird. 


Generalrat der Textilarbeiter⸗ 
internationale. 
10 BR Einladung des Verbandes der Textilarbeiter 
bin as, die im vergangenen Jahre in Gent (Belgien) von 
Delegierten Polens, den Abgeordneten Szezer⸗ 


kowſki und Zerbe erfolgte, findet die diesjährige 
Sihung des Generalrates der Internationalen Vereini⸗ 
ung der Textilarbeiter in Warſchau am 15. und 16. Juli 
fat Zur Sitzung des Generalrates, der im Verbands⸗ 
hauſe der Eiſenbahnangeſtellten feine 2 5 5 — abhalten 
wird, werden alle Textllarbeiterverbände der Welt, die der 
Textilinternationale be ſind, durch Delegierte 
vertreten ſein. An der Sitzung nimmt gleichfalls der 
Sekretär ber ti n Vereinigung der Textil⸗ 
arbeiter Tow Shaw teil, der in der neuen Regierung 
Englands das Kriegsminiſterium inne hat. Den 


Texttlarbelterverband Polens werden die ordneten 
Szezerkowſki und Zerbe ſowie Suchy und zal ver⸗ 
treten. 

Jublläum der Gozialdemolratie Lettlands. 


Am 14. b. Mts. in 55 in Riga die ro rei 
ber a e 8 Lettlands. Die Bruderpartei kann 
bereits auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Zur Zeit 
ihrer Entſtehung war die Partei noch völlig unlegal und 
hatte unſa viel ünter den Verfolgungen des Zarats 
gelitten. damals hat dieſe Partei auch mit der So⸗ 
ee Kongreßpolens in Fühlun geſtanden. 

t doch das Ziel hier wie dort das gleiche: Schaffung 
der Demokratie für das Volk. Seit 1919 iſt das Verhält⸗ 
nis zwiſchen den beiden Bruderpartelen immer feſter ge⸗ 
worden. Zahlreiche Delegationen und Ausflüge von hüben 
und drüben 178 für eine 10 Verſtändigung. Die 

ſche Partei iſt im liv 


ialdemokrat land 
10 rkſte geroelen, fe Fee Bee 


bisher immer die ftä 
hen des Parlaments ſtändi Marſchallspoſten be⸗ 
n. wärtig nimmt d 175 Platz der beſtens be⸗ 
kannte livländiſche Sozialiſtenführer Gen. P. Kalnin ein. 
Von ſeiten der polniſchen Sozialiſten werden den Kongreß 


Abg. Czapinſki und Frau Senator Kluszynſta begrüßen. 


Das Minderheitenproblem. 


Das Verfahren der Behandlung der Ninderheitenbeſchwerden beim Völkerbund. 


Madrid, 12. Juni. Di 
b id, 12. Juni. Die Vorſchläge, die Ver⸗ 
Belrung des beſtehenden Verfahrens der Minderheiten ⸗ 
1 as beim Völkerbund auf Grund des Berichtes, 
Völlerb Rechtsausſchuß in der geſtrigen Sitzung des 
in blterdrates angenommen hat und der am Donnerstag 
Beſtintterbundrat ſelbſt erörtert wird, bauen ſich auf den 
mungen des Londoner Minderheitenberichts auf 
im weſentlichen folgende: 
beſchwwe 9 Generalſekretär des Völkerbundes ſoll den 
falls weführenden Minderheiten Mitteilung machen, 
derem Beſchwerde abgelehnt worden iſt, unter beſon⸗ 
afſgteipinwels auf die geltenden Bedin der Zu⸗ 
on Minderheitenbeſchwerden beim Völkerbund. 
Norſihe 1 Präſident des Völkerbundrates als jeweiliger 
ei 155 er des üblichen Dreierausſchuſſes für die Minder⸗ 
glieder on ſoll die Macht erhalten, in Zukunft vier Mit 
ehen es Völkerbundrates zu den Ausſchüſſen hinzuzu⸗ 
ausſchl ſo daß die Dreierausſchäſſe in Zukunft Fünfer⸗ 
3 Ne fein werden. 
die M. Der Völkerbundrat hält es für wünſchenswert, daß 
den Zwise heitenaueſchäſſe des Rates in Zukunft auch in 
beten ſchenzeiten zwiſchen den Ratstagungen zuſammen⸗ 
Veſchternd var jo oft, als es zuläſſig erſcheint, um die 
den der Minderheiten zu prüfen. 
an den N Falle, daß eine Minderheitsbeſchwerde nicht 
Völker, Völkerbundrat gelangt, haben die Mitglieder des 
Deſchderdrates das geſamte Material der abgelehnten 
5 ar ur Kenntnisnahme zu erhalten. 
im Jah er Generalſekretär des Völkerbundes ſoll einmal 
Meld 55 zur Kenntnisnahme der Ratsmitglieder einen 
laßt, ügsdericht bringen, der die Beſchwerden zuſammen⸗ 
haben. die Minderheiten an den Völkerbundrat gerichtet 


6. Die Minderhei ſüſſe des Völkerbundrates 
werden in Zukunft die Möglichkeit erhalten, unter Zuſtim⸗ 
mung der intereſſterten ierungen das Ergebnis der 
Prüfung der Minderhei zu veröffentlichen. 
Der Rat hofft, hierbei, daß die intereſſierten 1 runger 
jo oft als möglich in der Lage fein werden, ber Veröffent⸗ 
lichung ihre Zuſtiurmung zu erteilen. 

7. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll alljähr⸗ 
lich im Amtsblatt des Völkerbundes eine Statiſtik ver⸗ 


öffentlichen, die gie kte ten muß: 1. Die 
Zahl der im Laufe des Jahres beim Völkerbund eingegan⸗ 
genen Minderheitenbeſ 2. Die Zahl der von den 
Minderheitenausſchüſſen als unzuläſſig erklärten Beſchwer⸗ 
den. 3. Die Zahl der als z 


ig 1 An a 
Minderheitenausſchüſſe gelangten Beſchwerden. 4. Die 
Zahl der Minderheitenausſchüſſe und die Zahl der Sitzun⸗ 
gen, die im Laufe des Jahres zur Prüfung der Minder⸗ 
heitenbeſchwerden ſtattgefunden haben. 5. Die Zahl der 
Mi i chwerden, deren Prüfung durch die Min⸗ 
derheitenausſchüſſe im Laufe des Jahres erfolgt iſt. 

Madrid, 12. Juni. Der Völkerbundrat hat in 
jeiner Sitzung am Mittwoch vormittag die Einberufun 
einer zweiten internationalen Preſſekonferenz zum Herbſt 
dieſes Jahres beſchloſſen. Außerdem hat der Rat die 
Pariſer Vereinbarungen zwiſchen der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Regie über die rs, einzelner Beſtim⸗ 
mungen der Genfer Minderheitenkonvention von 1921 
ohne Ausſprache genehmigt. 

Paris, 12. Juni. Nach einer Meldung des „Matin“ 
ſollen Briand und Streſemann in Madrid dahin überein⸗ 
gekommen fein, vorläufig keine endgültigen Entſcheidungen 


E 


In Lemberg geht es ſeit einigen Tagen etwas be⸗ 
wegter zu. Studenten haben wieder einmal im überſchäu⸗ 
menden 8 und angeblich aus religiöſer Ueber⸗ 
toleranz in die Politik aktiw eingegriffen und es kam zu 
Judenpogromen und Zerſtörungen, die ſogat 
der Polizei zu weit gingen und ſchließlich zu einem Kon⸗ 
flikt zwiſchen Behörden und Studenten führten. 

Wir 0 ſogar die Möglichkeit von Beleidigungen 
der Katholiken durch die jüdiſche Jugend zu und fragen 
dann, welches Recht ſich nun die Studenten an⸗ 
maßen, die Rächer zu ſpielen und ob es Auf⸗ 
gabe der Studenten iſt, ſich um ſolche Ereigniſſe zu küm⸗ 
mern. Die patriotiſchen Studenten Lembergs gehören zu⸗ 
fällig nicht dem Regierungslager an, ſondern find An⸗ 
hänger der Nationaldemokratie und fie benutzten die Vor⸗ 
gänge an der kirchlichen Prozeſſion, um erſtens Juden⸗ 
pogrome zu veranſtalten und weiter, um die ſofortige 
Shllesung des jüdiſchen Gymnaſtums zu fordern. 

Da die Nationaldemokratie dieſe Vorgänge nicht ganz 
gutpeien kann, muß die Religion herhalten, der Kath o- 

izismus it mit einem Male gefährdet, weil ein paar 
jüdiſche Schüler ſich eine angebliche Provokation geleiſtet 

n. Wir wollen nicht unterſuchen, ob fie wirklich vor⸗ 

nden find, denn die Regierungspreſſe deutet auf Miß⸗ 
verſtändniſſe hin und ſchließlich iſt auch ſie ja den Juden 
nicht beſonders gut gewogen. Uns intereſſtert nur der 
Umſtand, wohin es führen ſoll, wenn erſt einmal Stu⸗ 
denten Politik machen ſollen. Wir können ja die poli⸗ 
tiſche Betätigung der Studenten auch aus ihren Warſchauer 
Demonſtrationen n die Einfuhr ausländiſcher Produkte 
nach Polen, damals war allerdings der amerikaniſche 
Finanzberater in Polen ihr Schutz⸗ und Schirmherr und in 
Lemberg erfreuen ſich die demonſtrierenden Studenten der 
freundlichen Fürſörge der Biſchöfe, wenn ſie auch weit im 
intergrunde ſte Wir ſtehen noch immer auf dem 
kandpunkte, daß niemand den Studenten die Demonitra- 
tionen ihrer Gefühle verbieten kann. Aber dort, wo ſie 
unter dem Mantel des Ueberpatriotismus und der Reli⸗ 
1 5 zu Banditenſtücken werden, und ſie haben ſich 
dtenſtücke geleiftet, hört jede Billigung ſolcher Zuſtände 
auf und hier hat die Behörde das Recht und nicht beleidigte 
Studenten, deren Demonſtrationen gewiſſen politiſchen 
Kreiſen auf Be Treibmühlen Waſſer liefern ſollen, denn 
die Aktivität der Studenten richtet ſich gegen die 15 
diſche Minderheit, fordert die Schließung ihrer 
Schulen und wendet ſich gegen die Autorität des Staates. 
Wir wiſſen, daß dieſe ſtudierenden Jünglinge ſich ſchon in 
Oemberg manch tolles Stück geleiſtet haben, ſo bei dem 
Kampf gegen die ukrainiſche Minderheit anläßlich ihres 
Nationalfeiertages, damals gingen fie allerdings als „Sie⸗ 
ger“ hervor. Diesmal bekamen ſie ihre Rechnung vorgelegt 
und einige von ihnen mußten ſogar mit dem Gefängnis 
Bekanntſchaft machen. ; 


allerwenigſte Recht ſich gegen die Vorgänge zu 
entrüſten, denn es ſind „ Ai FR 


n Fällen, der Weg vom Uebernatio⸗ 
Banditiamus iſt nicht fer meit und bie 


Aan 


das Mitgefühl 


platzes Cuers⸗Pierrefeu, 
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Vorgänge in Lemberg, Warſchau und Poſen ſind hierfrü 

das beſte Zeugnis. Wird man aber bei den behördlichen 

Inſtanzen daraus die nötigen Schlußfolgerungen ziehen. 
Kl. 


* 


Der Streik der Hochſchüler in Lemberg. ö 
Vorgeſtern, um 4 Uhr nachmittags, fand im Vorhof 
der Polytechniſchen Hochſchule im Beiſein der Rektoren 
Gierſtmann, Zipſer und Wojgl eine vom Komitee der 
Lemberger Hochſchüler einberufene Studentenverſammlung 
ſtatt. Schon am Montag wurde bekannt, daß das Komitee 
der Lemberger Hochſchüler Schritte zur Beilegung der 
Vorfälle eingeleitet habe, ohne ſich hierüber mit der hinter 
dem Komitee ſtehenden Hochſchuljugend verſtändigt zu 
haben. Die alſo aufgebrachten nationaliſtiſchen Studen⸗ 
ten ſprachen daher dem Komitee ihr Mißtrauen aus und 
desavouierten hierdurch das Schreiben der Biſchöfe, deren 
Beſchlüſſe ſich das Komitee unterordnen wollte. Nach An⸗ 
nahme des Mißtrauensvotums für den Hochſchülerausſchuß 
ſprachen der Reihe nach die Rektoren Gierſtmann, Zipſer 
und Wajgel, die in ihren Anſprachen die Studenten zur 
Einſtellung des Streiks aufforderten. Unter Hochrufen zu 
Ehren der Rektoren wurde dann beſchloſſen, den Steeit 
einzuſtellen und zur normalen Beſchäftigung wieder zurſick⸗ 
zukehren. An der Verſammlung nahwen über 3000 99.5: 
ſchüler teil. 


Die Lodzer jüdiſche Gemeinde und die Lemberger Vorfälle. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
verwaltung in Lodz wurde beſchloſſen, an die Lemberger 
jüdiſche Gemeinde ein Telegramm zu ſenden und darin 
anläßlich der dortigen Vorfälle auszu⸗ 
drücken. Die Lodzer Gemeinde proteſtiert gegen ſolche 
Ausſchreitungen und drückt gleichzeitig ihre r 
darüber aus, daß die Lemberger Behörden i 
gewachſen waren und der Gerechtigkeit Genüge geleiſtet 
haben. (p) 


Zum Prozetz der „Lodzer Voltszeitung“. 


Wie wir ergänzend zu unjrer geſtrigen Meldung über 
den Prozeß gegen Chefredakteur Armin Zerbe vor dem 
Warſchauer Appellationsgericht erfahren, hat neben Abg. 
Dr. Lieberman auch der bekannte Führer des jüdi⸗ 
ſchen „Bund“, Rechtsanwalt Ehrlich, die Verteidigung 
geführt. Rechtsanwalt Ehrlich ſprach grundſätzlich über 
die Freiheit der Preſſe. Er wies ſerner nach, daß von 
einer Aufreizung gegen die Staatsgewalt in dem Feuilleton 
„Brief eines Reſerviſten“ leine Rede ſein könne und for⸗ 
derte ein freiſprechendes Urteil. Das Gericht konnte ſich 
der überzeugenden Kraft der Verteidigung nicht verſchlie⸗ 
ßen und verwandelte bekanntlich die Gefängnisſtrafe in 
eine Geldſtrafe in Höhe von 100 Zloty. Auch Rechts⸗ 
anwalt Ehrlich führte die Verteidigung völlig un⸗ 
eig u pig. Dafür gebührt ihm unſer aufrichtigſter 
Dank. e 


Die polniſch⸗deulſchen Handels bertrags⸗ 
verhandlungen. Sn 


Berlin, 12. Juni. Die Nachricht, daß am 
16. d. M. die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen 


wieder aufgenommen werden ſollen, trifft, wie verlautet, 


in dieſer Form nicht zu. Es beſteht aber die Abſicht, am 
16. Juni in Warſchau private Beſprechungen zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Technik und des Maſchinenbaues beginnen zu 
laſſen. 


Eine 24 Nillionen⸗Anleihe für die 
* P. A. S. L. 


„Auf der Generalverſammlung der Aktionäre der pol⸗ 
aiſchen Telephongeſellſchaft (PA ST.) in Warſchau wurde 
beſchloſſen, eine Obligationsanleihe in Höhe von 10 Mill. 
ſchwediſchen Kronen = 24 900 000 poln. Zloty aufzuneh⸗ 
men. Die Anleihe wird in erſter Linie für Inveſtitions⸗ 
zwecke und dann auch für Einrichtung der automatiſchen 
Station, zur Erweiterung des Telephonnetzes in Warſchau, 
Lodz, Lemberg, Boryslaw, Sosnowice, Lublin und Bialy⸗ 
ſtok verwandt werden. 


Kommuniſtenverhaftungen in Kralau. 
Wie der Krakauer „Il. K. Codz.“ meldet, wurden am 


10. d. Mts. in Krakau mehrere Perſonen verhaftet, die der 
kommuniſtiſchen Agitation unter dem Militär verdächtigt 


ſind. Unter den Verhafteten befindet ſich ein gewiſſer Dr. 


Stanislaw Trzaska ſowie die Frau des ſeinerzeit verhaf⸗ 
teten kommuniſtiſchen Abg. Baczynſti, Katarzyna. Im 
Zusammenhange damit wurden auch mehrere Soldaten der 
Krakauer Garniſon verhaftet, die des Umgangs mit Kom⸗ 
muniſten verdächtigt ſind. N 


Beförderung des Korvettentapitüns 
Homann. ; 
Der Kommandant des Flug⸗ 


Korvettenkapitän Homan, der, 
wie erinnerlich, dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hilfreiche 


Paris, 12. Juni. 


Dienſte leiſtete und auch die Rückfahrt des Luftſchiffes nach 


Friedrichshafen mitmachte, iſt zum Perſonalchef des Luft⸗ 
ſahrtminiſteriums ernannt worden. 


hrer Aufgabe 


Der Prozeß 


Czethowicz. 


Ein großer Erfolg Dr. Liebermanns. 


Geſtern trat das ſogenannte Vollzugskomitee des 
Staatsgerichtshofs, beſtehend aus dem Präſidenten des 
Oberſten Gerichts Leon Supinſki als Vorſitzenden und den 
Richtern Lednicki (Regierungsblock) und Bielawſki (Na⸗ 
tionaler Klub) als Aſſiſtenten zu einer Wirtſchaftsſitzung 
zuſammen, um über die bekannte Beſchwerde der Ankläger 
im Prozeßverfahren gegen Finanzminiſter Czechowicz zu 


verhandeln, die gegen die vorzeitige Schließung der Unter⸗ 


ſuchungsakten des Czechowicz⸗Prozeſſes, ſowie gegen die 
Beiſchließung des ebenfalls bekannten Pilſudſki⸗Briefes in 
Sachen der Budgetüberſchreitungen Einſpruch erhob. In 
der Beſchwerde wird der Brief Pilſudſkis als ein Privat⸗ 
ſchreiben bezeichnet, dem der Charakter eines amtlichen 
Dokuments fehlt. Aus dieſem Grunde dürfe dieſer Brief 
nicht den Unterſuchungsakten beigefügt werden. In ihrer 
Beſchwerde proteſtierten die Ankläger auch dagegen, daß 
ihnen die Unterſuchungsakten ſeitens des Unterſuchungs⸗ 
richters Zaleſki nicht zugeſtellt worden ſeien. Ein weiterer 
Punkt der Tagesordnung bildete der Antrag der Ankläger 
auf Wiedereröffnung der Unterfuhung und Vernehmung 
der Miniſter Skladkowſti und Kwiatkowſki und des Mi⸗ 
niſters a. D. Dr. Jurkiewicz. 1 

Der Verteidiger des Miniſters a. D. Czechowicz, 
Rechtsanwalt Paschalſki forderte die Vernehmung des 
Marſchalls Pilſudſti als Sachverſtändigen. 


Ankläger Abg. Dr. Liebermann wies in glän⸗ 
zender Rede nach, daß Marſchall Pilſudſti nicht als Sach⸗ 
verſtändiger vernommen werden könne, da er weder 
Budgetkenner noch Expert für Buchhaltungsfragen ſei und 
daß demzufolge der Marſchall nur als Zeuge vernommen 
werden könnte. Gegen die Vernehmung des Marſchalls in 
feiner Eigenſchaft als einfacher Zeuge hätten die Ankläger 


abſolut nichts einzuwenden. 


Nach einer mehrſtündigen Verhandlung verkündete 
der Staatsgerichtshof den Beſchluß, der als vollſtändiger 
Sieg der Ankläger erſcheint. Danach wird angeordnet, die 
Unterſuchung in der Czechowicz⸗Angelegenheit wieder auf? 
zunehmen, ſowie die von Dr. Liebermann bezeichneten 
weiteren Zeugen Skladkowſti, Kwiatkowſki und Dr. Jur⸗ 
kiewicz zu vernehmen. Der Brief des Marſchalls Pilſudſti, 


der durch Unterſuchungsrichter Zaleſti den Czechowicz⸗ 


# 


Akten beigeſchloſſen worden war, wird, auf Grund dieſes 


Gerichtsbeſchluſſes als nichtamtliches Dokument den Unter? 


richtshof beſchloſſen, zur Hauptverhandlung des Czechowuß 
Prozeſſes Marſchall Pilſudſki als Zeuge und nicht a 
Expert vorzulaben, 

Die Verhandlung des Prozeſſes wird vorausſichtlich 
Ende Juni ſtattfinden. 


ſuchungsalten wieder entnommen. Außerdem hat der Ge- h wege 
5 FA 


EEE EEE EEE WOEN CEST EEE ECBEECHORBELEN FEIERN 


die Anklage gegen Wis. 


Kattowitz, 12. Juni. Die „Polonia“, das Organ 
Korfantys, meldet, daß die Anklageſchrift gegen den 
Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, den ehemali⸗ 
gen Sejmabgeordneten Ulitz, dieſem zugeſtellt worden ſei. 
Die Anklage umfaßt acht Schreibmaſchinenſeiten und wirft 
dem Angeklagten das Vergehen der Beihilfe zur Entzie⸗ 
hung vom Militärdienſt und Fluchterleichterung vor. Der 
Prozeßtermin ſei noch nicht feſtgeſezt, doch glaubt das 
Blatt, daß der Prozeß in den nächſten zwei Wachen ſtatt⸗ 
finden werde. Hs 

Kattowitz, 12. Juni. Die Anklageſchrift gegen 
Ulitz iſt dieſem tatſächlich bereits zugeſtellt worden, jedoch 
iſt bisher von einer egen des Verhandlungstermins 
dem Angeklagten nichts bekannt. Inwieweit die Meldung 
der „Polonia“ in dieſer Hinſicht zutrifft, läßt ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen, doch liegt die Vermutung nahe, daß es ſich bei der 
Ankündigung der Prozeßwerhandlung für die nächſten zwei 
Wochen durch die „Polonia“ um ein außenpolitiſches Ma⸗ 
növer handelt. N R 


polltiſche Mordtat, 


Ermordung eines polniſchen Konſulatsbeamten in Kiew. 


Moskau, 11. Juni. Im Walde bei Kiew wurde 
geſtern in einer Blutlache die Leiche des Beamten des 
polniſchen Konſulats in Kiew, Miesgiejſki, aufgefunden, 
die eine Reihe tiefer Stichwunden in der Seite aufwies. 
Eine Untersuchung dieſer Mordtat wurde eingeleitet. 

Warſchau, 11. Juni. Im Zuſammenhang mit der 
Meldung über die geheimnisvolle Mordtat an dem An⸗ 
geſtellten des polniſchen Konſulats in Kiew haben, wie 
aus Moskau gemeldet wird, die Sſowjetbehörden eine 
amtliche Verlautbarung erlaſſen, wonach der Konſular⸗ 
beamte Miczgiejſti nicht das Opfer einer Mordtat gewor⸗ 
den ſei, ſondern vielmehr Selbſtmord verübt habe. Da 
aber ein Selbſtmord nicht in Frage kommenkann, ſo wurde 
eine neue Unterſuchung dieſes Vorfalls angeordnet, an der 


| fich auch die polniſchen Konſulatsvertreter in Kiew beteili⸗ 


gen werden. Auf das 
man geſpannt ſein. 


um den Boung-Blan. 

Paris, 12. Juni. Die franzöſiſche Preſſe fpiegelt 
immer noch das Ringen um den Young Plan. wieder, der 
von der breiten Maſſe der Oeffentlichkeit mit keiner allzu 
großen Begeiſterung aufgenommen wurde. Es beſteht 
allerdings kein Zweifel darüber, daß Frankreich den 
Houng⸗Plan ratifizieren wird, weil das Miniſterium 


Ergebnis der Unterſuchung darf 


Poincare eine Ablehnung nicht überleben würde. Außer⸗ 


dem fürchtet man die moraliſche Isolierung Frankreichs 
in Europa und Amerika und finanzielle Rückwirkungen, 


die durch die Fälligkeit der 10 Milliarden Franken Waren⸗ 


ſchuld am 1. Auguſt noch vergrößert würden. Die „Vic⸗ 
toire“ ſucht ſich über die Annahme des Poung⸗Planes da⸗ 
mit hinweg zu tröſten, daß Frankreich die Kriegsgewinne 
behalte, nicht nur das Elſaß, ſondern auch die Vergröße⸗ 
rung des Kolonialreiches in Afrika, und das militäriſche 
Preſtige würde zur Konſolidierung Frankreichs beitragen. 


Wird England in Afahaniſtan eingreifen? 


London, 12. Juni. Die von Reuter verbreitete 
Meldung, wonach Habib Ullah und Nadir Khan an die bri⸗ 
tiſche Regierung das Erſuchen gerichtet haben ſollen, die 
Ordnung in Afghaniſtan wieder herzustellen, wird von 
maßgebenden Kreiſen beſtritten. Es wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß keinerlei amtliche Verbindungsmöglichkeiten 
mit deu beiden Perſönlichleiten beſtünden. Zahlreiche 


des zu ſorgen. 


Grenzſtämme unterhielten freundliche Beziehungen nach 
der engliſchen Seite hin und würden die Wiederherſtellung 
normaler Verhältniſſe in Afghaniſtan begrüßen. Irgend 
welche Einmiſchungsabſichten beſtünden aber nicht, ; 


Hetze gegen Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. In Belgien laſſen eine Anzahl 
von Firmen Klebezettel auf Briefumſchläge befeſtigenn 
durch die die Hetze gegen Deutſchland betrieben wird. Das 
Reichspoſtminiſterium hat am 8. d. M. an die belgiſche 
Poſtperwaltung ein Schreiben gerichtet, in dem darauf auf 


merkſam gemacht wird, daß Briefe mit derartigen Bemer“ 
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lumgen nach den Beſtimmungen des Weltpoſtvereins von 


der Beförderung ausgeſchloſſen find und hat die Aufjorde 


zung daran geknüpft, für eine Abſtellung dieſes Mißſtan, 


ds, zad ichin nan 


nit 


Parlamentswahlen in Südafritn. 


London, 12. Juni. In Südafrika finden am heit 
tigen Mittwoch die Parlamentswahlen ſtatt, deren Ergeb? 
nis mit allgemeinem Intereſſe entgegengeſehen wird, da 
die Eingeborenenfrage im Mittelpunkt des Wahlkampfes 
ſteht. Nach den bisher vorliegenden Mitteilungen aus? 
Kapſtadt iſt die Wahlbeteiligung überall ſehr ſtark, bishel 
deutet alles darauf hin, daß die Regierungspartei untel 
Führung von Minifterpräfident Hertzog und die Oppofl 
tion unter General Smuth etwa gleichſtark aus den Walt 
len hervorgehen würden. 


Nachklänge zum Bombenanſchlag 
auf das indiſche Parlament. | 
London, 12. Juni. Die beiden Inder Bhagal 
Singh und Buteſchlwara, die am 8. April d. J. den Bom 
benanſchlag er die geſetzgebende Verſammlung verübt 
hatten, wurden zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt. 


Kriegsrecht über Curatao. 


London, 12. Juni. Nach einer Meldung von det 


Inſel Curacao iſt über Wilhelmsſtadt das Kriegsrecht ver? 

ängt worden. Der Gouverneur erklärte, ausreichende 
Machtmittel zu beſitzen, um weitere Ruheſtörungen zu ver 
hindern. 


Das Pech der ſchwediſchen Ozeanflieger. 


Reykjavik, 12. Juni. Das ſchwediſche Ozean 


flugzeug „Sverige“, das heute, wie gemeldet erneut auf⸗ 
geſtiegen it, iſt nach einer Zeit zurückgekehrl, da es ſich 
wie es heißt, bei dem Aufſtieg überhaupt nur um einen 
Probeflug gehandelt hat. 


geſtellt, daß der Kühler in einem Grade leckt, der eine 


größere Reparatur erforderlich macht. Das Flugzeug wird 


deshalb an Land aufgeſchleppt und der Motor abmontiert 
werden. 


Die Taſchenlampe des Selbſtmörders. 
26jähriger Erwerbsloſer, namens Mialou, 
dem Bogen einer der Seinebrücken, des Pont du ne a 
ſel, erhängen wollte, verdankt die Erhaltung ſeines Sehen e 
einem eigenartigen Umſtand. Mialou, der fein Vorhaben 
bei Nacht ausführte, der 
ſeiner Taſchenlampe Licht gemacht, um die Schnur, mit 5 
er ſich töten wollte, an der Brücke anzubringen. 


e 1 
Taſchenlampe hatte er brennen laſſen und an ſeiner Weſte 
befeſtigt. Vorüberkommende Paſſanten jahen dann in 15 N 


Dunkelheit das Licht unter dem Brückenbogen hin⸗ und. 


lang; 
herſchwanken, wodurch ſie aufmerkſam wurden. Es ge ; 
Mialou noch rechtzeitig abzuſchneiden und am Leben zu 4 Wi 
erhalten. \ = 


Jedenfalls hat es ſich heraus? 
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deblatt zur Nr. 159 


Lodzer Voltszenung 


Donnerstag, den 13. Juni 1929 


—— 


Der Kommifſſar regiert. 


Was der Regierung als Vorwand zur Amtsenthebung der Kranktenlaſſenverwaltung gedient hat. — Durch Demagogie 
tann die Demolratie und der Selbſtberwaltungsgedante nicht niedergekümwft werden. 


N 
\ 


Das Bezirksverſicherungsamt in Warſchau hat auf 


| bond der Regierung das Proletariat der Stadt Lodz 
| 


usgefordert. 

Am Dienstag wurden die durch freie Wahl der Ver⸗ 
ſicherten berufenen Selbſtverwaltungsinſtanzen der Kran⸗ 
lenlaſſe ihres Amtes enthoben. Von den 46 auf dem Ge⸗ 
biete des Verſicherungsamtes beſtehenden Krankenkaſſen 
uad nunmehr nur noch 5 Krankenkaſſen übrig geblieben, 
ie eine Selbſtverwaltung beſithen, wie fie das Kranken⸗ 
laſſengeſeß vorſieht. 

Die Auflöſung der Selbſtverwaltung der Lodzer Kran⸗ 
lenkaffe hat begreiflicherweiſe unter dem Proletariat un⸗ 
erer Stadt, beſonders aber unter den Beſitzenden großes 

Auſſehen hervorgerufen. Unter der Arbeiterſchaft des⸗ 
wegen, weil dieſe troß des beſtehenden Kurſes der Vernich⸗ 

ung des demoktatiſchen Lebens in Polen bis zuleßt an die 


N Wahrmachung des Wunſches der Sanacja in Lodz nicht 


. glauben wollte, unter den Beſitzenden aber deswegen, weil 
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8 I t und der Finanzen der Kaffe bezwecken, fi 
a un auferlegten Pflichten dar. 


N ieſe nun hoffen, von irgend welchen Mißſtänden zu er» 
ahren, die vorhanden geweſen ſein müßten, um die Auf⸗ 
lung zu rechtfertigen. Dieſe Hoffnungen können natür⸗ 
lich nicht erfüllt werden, ſo gern die Bourgeoiſie dies auch 
ſchen würde, um daraus eine Ueberleitung auf den ver⸗ 

Bten roten Magiſtrat herzuſtellen, der ja bekanntlich 
ebenfalls die Sozialiſten zu feinen Wirten hat. 

Was gibt die Regierung als Grund zur Auflöſung der 

Selbſtverwaltungsinſtanzen der Krankenkaſſe an? 
t Das Dekret über die Amtsenthebung der Verwaltung 
autet in wörtlicher Ueberſetzung folgendermaßen: 
Bezirlsver icherungsamt Warſchau, d. 8. Juni 1929. 
in Warſchau. 
Nr. 6931/II 
Verf Amtsausſetzung 
6. Verwaltung der 
Kranlenlaſſe 
der Stabt Lodz. 
An N 68 In y 
die Vetoaltung der Krankenlaſſe 
7903 N in Lodz. 
1, Auf Grund der er der vom Bezirksverſiche⸗ 


d. Mamt in nn in der Zeit vom 14. bis 19. Februar 
Sta durchgeführten Inſpe 
Wa Lod 5 das Bezirksverſicherungsamt in 
übe Chan aut Art. 100 des Geſeges vom 19. Mai 1920 
r die pflichtgemäße Krankenverſicherung (Dz. U. R. P. 
ber Sabel 272) hiermit die Verwaltung der Kranlenlaſſe 
5 itte im Amte, und das wegen Nichtausführens und 
ö Be ae ai der Verordnungen des Amtes nach 
(Ir undener Inſpizierung vom 25. März d. Js. 
Wer. 3964/ TI) durch die Kaſſenbehörden. 
20 Gleichzeitig ernennt das Amt auf Grund des Art. 100 
272 setzes vom 19. Mai 1920 (Df. U. R. P. Nr. 44 pog, 
(2) fohrie der Verordnungen des iniſters für Arbeit und 
10 ürforge vom 27. III. 1922 (Dz. U. R. P. Nr. 22 
85 194) und vom 6. XII 1922 (Dz. U. R. P. Nr 116 
Ar 1059) — Herrn Eugenjusz Lopuszanſki zum 
ummiſſar der Kranlenkaſße der Stadt Lodz mit den durch 
flat mahntes Geſetz vom 19. Mai 1920 und das Kaſſen⸗ 
zw FA fn ber pen der fee ee Nahen 
führung der von der Kaſſenverwaltung nicht 
Wachen Verordnungen des Amtes. .es 
Kon Die Verwaltung der Kaffe hat dem neuernannten 
ummiſſar der Kaffe ſofort nach deſſen Eintreffen in Lodz 
möge Abgabeprotokolt alle Angelegenheiten und das Ver⸗ 
n der Kaſſe zu überweisen. 
14 5185 Krankenkaſſenverwaltung ſteht im Verlaufe von 
agen nach Erhalt dieſer Anordnung das Berufungs⸗ 
orden hegen die in Abſatz 1 dieſes Erlaſſes enthaltenen An⸗ 
des Bid an das Hauptverſicherungsamt durch Vermittlung 
Es Bberficheru amtes in Warſchau zu. 
s wird hierbei bemerkt, daß entſprechend dem Erlaß 
12 1 ethuns für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 
ant 1 1926 Nr. 24. U. III die beim Hauptverfiherungs- 
1 95 ascher die Anordnung oder den Enkſcheid des Bezirks⸗ 


tion der Krankenkaſſe der 


rungsamtes eingereichten Rechtsbeweiſe dieſe An⸗ 


. ordnung nicht aufhalten. 

85 \ Begründung. 
ı te Nichtausführung der Anordnungen der Auf 
105 örde, zu deren Erlaß ſie auf Grund des Art. 100 
2520 blebes bom 19. Mai 1920 (Dz. U. R. P. Nr. 44, poz. 
Der rechtigt ift, ſtellt zweifellos ein Vergehen von ſeiten 
fig: erwaltung der Kaſſe dar. Das Unterlaſſen der Aus⸗ 
dieſer Anordnungen, die eine Geſundung der Wirt⸗ 
t eine Ver⸗ 
ung der durch Art. 73 des erwähnten Geſetzes der Ver⸗ 
N Die Nichteus führung 
1 15 ie Nichtannahme der in den Punkten 1, 2, 3, 5, 10, 
bene 3 14, 10,717, 20 21, 22, 28, 25 und 28 des Schrei⸗ 
60 des Amtes vom 25. März d. Is. Nr. 3964/ II enthal⸗ 
een Verordmumgen des Amtes kann nicht anders als eine 


Widerſetzung der Anordnungen der Auſſichtsbehörde gegen⸗ 
a und als eine die Kaffe ſchädigende Tätigkeit betrachtet 
werden. 8 

Ueberdies hat die Kaſſenverwaltung ihre im Art. 75 
des obenerwähnten Geſetzes feſtgelegten Rechte dadurch 
überſchritten, daß ſie Ausgaben getätigt hat für Zwecke, die 
im Art. 88 dieſes Geſetzes nicht angeführt ſind. 

Obige Tatſachen zwingen das Amt, von den ihm ge⸗ 
ſetzlich zuſtehenden Rechten Gebrauch zu machen, die Ver⸗ 
waltung der Krankenkaſſe der Stadt Lodz im Amte zu ver⸗ 
hängen ſowie gleichzeitig einen Regierungskommiſſar zu 
ernennen, 5 Durchführung der von der Verwaltung 
nicht ausgeführten Anordnungen und Regelung der Ange⸗ 
legenheiten und Finanzen der Kaſſe. 

(— B. Siwik, Direktor. 


Das Dekret über die Auflöſung des Rates der Kranken⸗ 
kaſſe, der Reviſions⸗ und der Schlebskommiſſion. 


lautet wie folgt: 
Bezirksverſicherungsamt 
in Warſchau. 
Nr. 8036/II. 
Betrifft Auflöſung des 
Rates, der Reviſions⸗ 
und Schiedskommiſſion. 


An 
die Verwaltung der Krankenkaſſe 
in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit dem Erlaß des Amtes vom 
8. Juni 1929 Nr. 6931/II, enthaltend die Amtsenthebung 
der Verwaltung der Krankenkaſſe der Stadt Lodz löſt hier⸗ 
mit das Bezirksverſicherungsamt in Wartan auf Grund 
des Art. 100 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 (Dz. U. R. P. 
Nr. 44 poz. 272) den Rat der Krankenkaſſe der Stadt Lodz 
ſowie die durch dieſen Rat ernannte Reviſtons⸗ und 
Schiedskommiſſion auf. 

Im Zuſammenhange damit gehen die Rechte der auf⸗ 
gelöſten Kaſſenbehörden (des Rates ſowie der Reviſions⸗ 
und Schiedskommiſſion) auf den von den Aufſichtsbehörden 
ernannten Regierungskommiſſar, Herrn Eugenjusz Lopu⸗ 
Zzanſki, über, dem die erwähnten Behörden der ale ſofort 
nach deſſen Ankunft in der Kaſſe die in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Akten zu überweiſen haben. 

Das Bezirksverſicherungsamt beauftragt, allen Dele⸗ 
gierten des Rates, ihren Vertretern ſowie allen Mitglie⸗ 
dern der Reviſions⸗ und Schiedskommiſſion und deren Ver⸗ 
tretem eine Abſchrift obigen Entſcheids gegen Quittung 
pur Kenntnis zu geben mit der Erklärung, daß den aufge 

öſten Behörden der Kaſſe das Berufungsrecht an das 
Hauptverſicherungsamt durch Vermittlung des 5 58 
ſicherungsamtes in Warſchau (S⸗to Krzyſka 9) im Verlaufe 
von 14 Tagen nach Einhändigung der Abſchrift im Bureau 
der Kaffe zusteht, jedoch mit dem Vorbehalt, daß, entſpre⸗ 
chend dem Erlaß des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge vom 12. VI 1926 Nr. 2434/U. III, die beim 
Hauptverſicherungsamt gegen die Anordnung oder den Ent⸗ 
ſcheid des Bezirksverſicherungsamtes in Warſchau bean⸗ 
tragte Berufung dieſe Verordnungen nicht aufhält. 

(— 8. Siwik, Direktor. 


Das Dekret über die Ernennung des Herrn Lopuszanffi 
lautet: 
Bezirksverſicherungsamt 
in Warſchau. 
Nr. 8038/Pr. 


Betrifft Einſe Des 
Kommiſſars 19 7 5 
Krankenkaſſe 
der Stadt Lodz. 


An 


Warſchau, d. 8. Juni 1929. 
1 


Warihe, d. 8. Juni 1929. 


Herrn Eugenjusz Lopuszanfki 
in Lodz. 


„Auſ-Grund des Art. 100 des Geſetzes vom 19. Mai 
1920 (Dz. U. R. P Nr. 44 poz. 272) ſowie der Verord⸗ 
nungen des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
vom 27. März 1922 (Dz. U. R. P. Nr 22 poz. 194 8 6, 
13) und 6. Dezember 1922 (Dz. U. R. P. Nr. 116 poz. 
1059) ernennt das ee in Warſchau 
Sie zum Kommiſſar der Krankenkaſſe der Stadt Lodz an 
Stelle der amtsenthobenen Behörden dieſer Kaſſe. 

Für die Ausübung der Funktionen eines Kommiſſars 
werden Sie aus dem Fonds der Krankenkaſſe der Stadt 
Lodz ein Pauſchalgehalt in Höhe von 3500 Zloty (drei⸗ 
tauſendfünfhundert) monatlich beziehen. 

Fuür Dienſtreiſen außerhalb des Wirkungskreiſes der 
Krankenkaſſe der Stadt 2555 ſteht Ihnen das Recht auf 
Zurückerſtattung der Reiſekoſten und Diäten aus dem 
Fonds der Krankenkaſſe der Stadt Lodz zu laut der in der 
Verordnung des Miniſterrats vam 19. IX 1927 (Da. U. 


R. P. Nr. 92 poz. 826) für die Staatsbeamten des 4. 
Dienſtgrades feſtgeſetzten Norm. 

Die Angelegenheiten, Bücher und das Vermögen der 
Krankenkaſſe der Stadt Lodz übernehmen Sie protokolla⸗ 
riſch von den bisherigen autonomen Behörden der Kaſſe. 

Ihre Rechte und Pflichten als Kommiſſar der Kran⸗ 


kenkaſſe der Stadt Lodz regelt das oben angeführte Geſetz 


(Art. 66 b, d, e, f und Art. 73, 79) ſowie die An⸗ 
weiſungen der Auſſichtsbehörden. 

Dieſer Erlaß verpflichtet bis auf eventl. Widerruf oder 
bis zum Tage der Konſtituierung der autonomen Behörden 
der Krankenkaſſe der Stadt Lodz. In beiden dieſen Fällen 
kommen alle durch dieſen Erlaß für Sie entſtandene Rechte 


in Wegfall. 
Der Direktor. 


Das Dekret über die Aufhebung der bereits ausgeſchrie ⸗ 
benen Wahlen 


hat das Bezirksverſicherungsamt nicht an die Abreſſe det 


vorgeſtern noch amtierenden eee ſondern 


an den Regierungskommiſſar. Dieſes eiben iſt bereits 
am Montag in der Krankenkaſſe eingelaufen, als der Kom⸗ 
miſſar noch nicht ſeine Funktionen angetreten hatte. 
Daranis ift klar erſichtlich, daß in Warſchau gleichzeitig be⸗ 
ſchloſſen wurde, nicht nur den Kommiſſar einzusetzen, ſon⸗ 
dern auch die für den 15. September ausgeſchriebenen 
Wahlen zu unterbinden, um dem Kommiſſar eine möglichſt 
lange Wirkungsfriſt zu ſichern. Anfänglich hieß es zwar, 
daß der Kommiſſar nur nach Lodz kommen ſoll, um die 
Wahlen durchzuführen, weil die Verwaltung nicht ohne 
triftigen Grund der Regierung nicht genehme Kandidaten⸗ 
liſten ſiſtieren wollte. Nun aber hat ſich der Kurs ganz 
radikal geändert. N 


Die Diskuffion in der letzten Verwaltungsſitzung. 


finden, die n in die en der politischen Freunde 


Auflöſung der Selbſtverwaltungsinſtanzen der Kranken⸗ 
e in „wird der Arbeiterſchaft noch mehr Gelegen⸗ 


kurzem bekleidete er das Amt eines Direktors der Poznan: 
fkiſchen Werke. 

Die Arbeiterſchaft ſieht heute klar, welche Richtung 
der Kurs hat: neben der Vernichtung der Demokratie, die 
Uebertragung der Regierung der Verſicherungsinſtitutioner 
in die Hände des Kapitals. 

Was wird der 
N gehen“ vorgeworſen? 

Aus dem eingangs dieſes Artilels abgedruckten Des 
kret erſieht der Leſer, daß Anfang dieſes Jahres eine 
Luſtrierung der Wirtſchaft von den Auſſichtsbehörden vor⸗ 

ommen wurde und daß das Reſultat derſelben in ein⸗ 
zelne Punkte gefaßt wurde, von denen einige von der Ver⸗ 
waltung akzeptiert wurden, während die anderen nicht 
akzeptiert werden konnten, da ſie eine nähere Beſprechung 
mit den Auſſichtsbehörden notwendig machten. Dieſe 
Beſprechung wurde ſchniſtlic in die Wege geleitet. Anſtatt 
aber zu antworten und an Ort und Stelle ſich zu über⸗ 
zeugen, ob die Anordnungen zweckentſprechend ſeien, er⸗ 
folgte die Auflöſung. 

Die Aufſichtsbehörde forderte z. B. eine Abänderung 
der Kartothek der Krankenkaſſenverſicherten. Der Leſer 
kann es ſich vorſtellen, daß die Bedienung der 350 000 
Unterſtützungsberechtigten eine entſprechende Kontrolle 
durch eine gutfunktionierende Kartothek notwendig macht. 
ne preußiſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet beſtehen die 

ankenkaſſen ſchon ſeit Jahrzehnten, ohne dies Problem 
glücklich gelöft zu haben. Die Lodzer Krankenkaſſe iſt ſtolz 
darauf, dieſe Frage gänzlich beantwortet zu haben, indem 
ſie mit einem Koſtenaufwande von 150 000 Zloty im Jahre 


1925/26 eine entſprechende Regelung fand. Die Lodzer 


der Krankenkaſſe als „Ver, 
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N. 189 (Beiblatt) 


Kartothek wurde von Vertretern faſt aller größeren Kaſſen 
des Landes beſichtigt. Die Lodzer Krankenkaſſe konnte 
dafür viel Anerkennung entgegennehmen. Auch ſeitens der 
Aufſichtsbehörden. Plötzlich nun, nachdem viele Kaſſen in 
Polen das Lodzer Beiſpiel nachgeahmt haben, kommt die 
Forderung auf Aenderung der Kartothek. 
tung der Krankenkaſſe hatte einen ſehr großen Reſpekt vor 
der Aufſichtsbehörde, aber hier konnte ſie doch nicht ſo ohne 
weiteres vor der Anordnung ſtrammſtehen, denn ſie ſagte 
ſich, daß eine Sache, an der die Kaſſen in Polen jahrzehnte⸗ 
lang arbeiten, nicht mit einem Federſtrich geändert werden 
ann. 

Im Zuſammenhang mit den öfteren Be ſuchen der 
Gäſte aus anderen Kaſſen hat die Verwaltung im Bilanz⸗ 
jahre 1928 die Summe von 3000 Zloty bei einer Umſatz⸗ 
bilanz von 25 000 000 Zloty für Bewirtung der Gäſte aus⸗ 
gegeben. An den Bewirtungen nahmen als Gaſtgeber ſtets 
nur der Vorſitzende der Verwaltung und die Direktion teil, 
denn die Verwaltungsmitglieder vermieden es peinlich, ſich 
ein Mittageſſen oder Abendbrot laufen zu laſſen, ſchon der 
Demagogie wegen, die aus dieſem Grunde einſetzen könnte. 
Man würde eben von ſchwerverdientem Arbeitergelde, von 
Praſſen, Weintrinken uſw. reden, obwohl eine Bewirtung 
einer Delegation aus 10 Perſonen kaum mehr als 10 Zloty 
pro Petſon gekoſtet hat. Die Auſſichtsbehörde nennt dieſe 
Ausgaben für Bewirtungen „unnötige, die Inſtitution 
ſchädigende“ Ausgaben und betrachtet dies als einen trif⸗ 
tigen Grund zur Auflöſung. 

Die 18 Automobile der Krankenkaſſe, die nur vom 
Aerzteperſonal und der Direktion benutzt wurden, ſollten 
nach dem Wunſche der Auſſichtsbehörden Zähler, wie Auto⸗ 
droſchken, erhalten. Die Verwaltung betrachtete dies als 
eine überflüſſige Ausgabe, um jo mehr, da fie es verſtan⸗ 
den hat, eine genaue Kontrolle der Benutzung der Autos 
einzuführen. Auch dies iſt ein Grund zur Auflöſung der 
Krankenkaſſenverwaltung. 

Die Verwaltungsmitglieder, veranlaßt durch die Kla⸗ 
gen der Verſicherten, ſahen ſich veranlaßt, die Luftkurorte, 
in denen die Verſicherten untergebracht ſind, zu inſpizieren. 
Die Auſſichtsbehörde teilte in dieſem Jahre der Verwal⸗ 
tung mit, daß dies lediglich Sache der Direktion und nicht 
Sache der gewählten Vertreter der Verſicherten ſei. Dieſes 
„Vergehen“ ſteht ebenfalls in einem der vorerwähnten 
Punkte. 

Die Aufſichtsbehörde „ordnete“ an, daß für Lungen⸗ 
kranke beſondere Ambulatorien errichtet werden ſollen. 
Trotzdem die Verwaltung dies ſchon im Jahre 1926/27 zu 
wiederholten Malen beſchloſſen hatte und die Ausführung 
dieſer Beſchlüſſe von der Eröffnung der beiden großen Heil⸗ 
anſtalten in der Lagiewnicka⸗ und in der Zimnaſtraße ab⸗ 
hängig gemacht wurde, und obwohl die Virwaltung die 
modernſte Heilanſtalt für Lungenkranke, die man ſich den⸗ 
ken kann, nämlich die Krankenhäuſer in Tuszynek geſchaſſen 
Hätte, erblickt die Aufſichtsbehörde auch darin ein „Ver⸗ 
gehen”. 

Diefer Art ſind die „Sünden“ der Verwaltung, die 
vorher unzählige Male mit der Aufſſichtsbehörde beſprochen 
wurden. Trotzdem hat vor kurzem das Hauptverſicherungs⸗ 
amt der Verwaltung ein Dankſchreiben für die muſtergil⸗ 
tige Wirtſchaft in der Lodzer Krankenkaſſe zugeſchickt. 
Trotzdem wurde die Lodzer Krankenkaſſe vom Arbeitsmini⸗ 
ſterium als Vorbild anderen Krankenkaſſen gegenüber hin⸗ 
geſtellt und trotzdem hat der letzte Arbeitsminiſter Jurkie⸗ 
wicz die Lodzer Krankenkaſſe zu wiederholten Malen vor 
anderen Kaſſen ausgezeichnet. 

Arbeiteminſſter Ju Jurkiewicz iſt aber heute nicht mehr, 
Arögusnhtäler. 

Auch im Hauptverſicherungsamt ift Herr Korfki nicht 
mehr Direktor. 


Mandalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(i0. Jortſetzung) 


„Nun gut. „Sie machen das Teſtament dann fertig und 
legen es mir morgen oder übermorgen zur Unterſchrift vor. 
Alſo, der einzige Verwandte, den ich noch beſitze, iſt Hans 
Raveneck, der Sohn des Oberften Raveneck. Ich wünſche 
aber, daß mein Erbe nicht nur ihm zugute kommt, ſondern 
zugleich der jungen Dame, von der wir eben ſprachen.“ 

„Fräulein Magdala von Schlettau?“ 

„So iſt es, lieber Juſtizrat. Unter uns — mein Sohn 
hatte die Abſicht, ſie um ihre Hand zu bitten, wenn er geſund 
heimgekehrt wäre und — ich glaube in ſeinem Sinne zu han⸗ 
deln, wenn ich ihre Zukunft 2 — Möglichkeit ſicherſtelle. Ich 
bac ſie ſelbſt ſehr liebgewonnen und weiß, daß fie ein wert⸗ 
voller Menſch iſt. Sie iſt ſehr arm, und ich fürchte, daß ihre 
Familie jetzt noch mehr in n kommt, nun der 
Major von Schlettau, ihr Vater, auch ihre Brüder den 
Dienſt quittieren müſſen. Alſo, wie geſagt — ich I es ſehr 
gern, wenn ſie nach meinem Tode Herrin von Lindenhof 
würde — aber ich will auch meinen Neffen Hans Raveneck 
nicht übergehen. Ich hoffe, daß er noch am Leben iſt. Und 
— nun bin ich auf den Gedanken gekommen, der es mir er⸗ 
möglicht, dieſe beiden Menſchen zu Erben meines Bente zn 


machen.“ 
ich verftehe — in Form einer Ehe bwin den 
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„Ganz recht! Alſo notieren Sie, Juſtizrat: Ich ſetze inet 
nen Neffen Hans Raveneck, Sohn des Oberſten Alexander 
Raveneck und ſeiner Ehefrau Lena, geborene Sartorius, zu 
meinem Univerſalerben ein. Ihm ſoll der Lindenhof mit 
allem lebenden und toten Inventar gehören und außerdem 
mein Barvermögen, ſoweit ich nicht anderweitig darüber ver⸗ 
füge. Daran knüpfe ich aber die Bedingung, daß er Magda⸗ 
lena von Schlettau, Tochter des Majors Ernſt von Schlettau 


„Die Verwal⸗ 


f 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 18 Juni 1929 


Die Nordzigeuner von Moldawa. 


Die Verteidigung will durchſetzen, daß von der Men⸗ 
ſchenfreſſerei geſprochen werde. Dr. Zlattner beantragte, 

dieſe Frage unbedingt noch im Laufe des Prozeſſes zu er⸗ 
örtern und zu lären. Es hätten einzelne Angeklagte aus 
freien Stücken und ohne hierzu gezwungen worden zu ſein, 
ihren Kannibalismus eingeſtanden. Das Gutachten des 
Sadwerftändigen Dr. Strümpel habe dieſe Angaben be⸗ 
ſtätigt; Dr. Strümpel habe feſtgeſtellt, daß die Knochen de⸗ 
naturiert und mit größter Wahrſcheinlichleit gekocht wor⸗ 
den ſeien. Es ſei unbedingt notwendig, feſtzuſtellen, was 
es mit der Menſchenfreſſerei für eine Bewandtnis habe, da 
ſich daraus wichtige Schlüſſe auf den Geiſteszuſtand und 
die geiſtige Kapazität der Angeklagten ziehen ließen. 

Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß die Zigeuner 
zwar in der Unterſuchung die Menſchenfreſſerei zugegeben, 
dann aber dieſes Geſtändnis widerrufen und ihre Angaben 
ſelbſt als phantaſtiſch bezeichnet haben. 

Dr. Zlattner: Die Erörterung dieſer Frage iſt aber 
doch von größter Wichtigkeit. Es war gegen die Zigeuner 
die Mordunterſuchung noch in einer ganzen Reihe von an⸗ 
dern Fällen anhängig, doch mußte das Verfahren eingeſtellt 
werden, da die Leichen nicht mehr gefunden werden konn⸗ 
ten. Uebrigens haben auch die chemiſchen Inſtitute der 
Univerſitäten Brünn und Prag einwand' rei feſtgeſtellt, daß 
die im Zigeunerlager gefundenen Knochen gekocht waren. 


Hier und dort ſind neue Leute eingeſetzt worden, Leute 
des heutigen Kurſes. 
Das erklärt alles. 
„Die Arbeiterſchaft hat jetzt zur Verteidigung der 
Selbſtverwaltung ihrer Inſtitution das Wort. 
Sie wird ſprechen. 


eee eee d DIT 
Achtung! deutſche Morktätige 


in Pabianice, Lask, Zelow, Grꝛeſin, Kawerow. 
Am Sonntag, den 16. Juni, 


ſtimmen alle Verſicherten der Kreis⸗ 


krankenkaſſe Pabianite 


für die Liſte Kr. 1 


156 deulſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei 
Polens. 


Vereine o Beranſtaltungen. 


Die diesjährigen Konfirmanden und Konfirmandinnen 
des Herrn Paſtors Schedler werden zwecks einer . 
ſchen Aufnahme erſucht, ſich heute nachmittag um 6 Uhr 
der St. Trinitatistirche zu verſammeln. Alle Perſonen, die 
mit Konfirmanden zuſammen kommen, werden hierdurch 
höflichſt gebeten, die Konfirmanden und Konfirmandinnen 
auf dieſe r! ER LEEREN ee CE BETT MOSE ORE ea un urn aufmerkſam zu machen. 
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N ſeiner Ehefrau Margarete, geborene von Thun, zu ſeiner 
Gattin macht, und zwar ſpäleſtens ſechs Monate nach dem 
Tage, da ihm mein Teſtament bekanntgegeben wird. Nun 
iſt freilich die Möglichkeit vorhanden, daß er bereits verhei⸗ 
ratet oder verlobt iſt. Deshalb wünſche ich, daß folgender 
Paſſus im Teſtament feſtgeſetzt wird: Weigert ſich Hans 
Raveneck aus irgendeinem Grunde, Magdala von Schlettau 
zu ehelichen, ſo iſt er verpflichtet, ihr die Hälfte obenerwähn⸗ 
ten Barvermögens und außerdem den geſamten Schmuck mei⸗ 
ner verſtorbenen Frau auszuliefern. Von dieſem Schmuck 
exiſtiert ein genaues Verzeichnis, das ich Ihnen nachher über⸗ 
geben werde. Sie kennen ihn ja, lieber Juſtizrat.“ 


„Gewiß, und ſchon diefer Schmuck repräfentiert ein an⸗ 
ſehnliches Vermögen.“ 


„So iſt es. Und ich wüßte keine Frau, die ich lieber da⸗ 
mit ihmüden möchte als die junge Dame, der das Herz meines 
Sohnes gehörte. Alſo nun weiter! Sollte Hans Raveneck 
nicht mehr am Leben ſein oder ſich fünf Jahre nach erfolgtem 
Aufruf in den geleſenſten Zeitungen, die wir beſtimmen wer⸗ 
den, nicht gemeldet haben, dann kritt ohne weiteres Magdala 
von Schlettau in ſeine Rechte ein. Haben Sie das notiert?“ 

„Gewiß, lieber Raveneck.“ 


„Gut! Nun iſt es vielleicht möglich, daß nach 5 
Tode eine längere Zeit vergeht, ehe Hans Raveneck ſich mel⸗ 
det. Ich möchte dann Fräulein von Schlettau nicht in einer 
ſorgenvollen Lage wiſſen. Sie ſoll deshalb, ſobald ſie ſich nach 
meinem Tode bereiterklärt, ſich meinen Teſtamentsbeſtimmun⸗ 

gen zu fügen, einstweilen ein kleines Kapital von hundert⸗ 
fauſend Mark ſofort ausgezahlt bekommen. Weitere hundert⸗ 
tauſend Mark erhält fie ſofort nach der Eheſchließung, eben- 
falls zu ihrer beliebig freien Verfügung. Die Zinſen dieſes 
Kapitals mag ſie als Nadelgeld betrachten. Ich bezwecke da⸗ 
mit, daß ſie nicht mit jedem Srojäen von ihrem Mann ab» 
hängig iſt. Verſtehen Sie mich?“ 


„Vollſtändig! Fräulein von Schlettau kann ſofort nach 
Ihrem „auch wenn Hans Raveneck nicht ermittelt 
ist, über hunderttaufend Mark aus Ihrer Hinte 


Wenn Gericht und Staatsanwaltſchaft den Zigeunern den 
Glauben verſagten, als ſie ihre Mordgeſtändniſſe wider⸗ 
riefen, dürfen ſie die Zurückziehung des Geſtändniſſes über 
Menſchenfreſſerei nicht einfach hinnehmen. 


Paul Ribars Alibi. 


Paul Ribar behauptet bekanntlich, zur Zeit der Mord⸗ 
tat im Spital geweſen zu ſein. 

Es wurden nun der Arzt Dr. Altmann, der im Jahre 
1923 Ribar im Spital behandelt haben ſoll, und zwei andre 
Männer in den Saal gerufen. Als Ribar aufgefordert 
wurde, den Arzt zu zeigen, bezeichnete er einen Falſchen. 

Bor). (zu Dr. Altmann): Wäre es möglich geweſen, 
daß Paul Ribar ſich auf zwei Tage aus dem Spital Enlfernl 
hätte, ohne daß dies bemerkt worden wäre? — Zeuge: Ja, 
das Spital wurde damals umgebaut und wir konnten unjte 
1 nicht ſo überwachen. Der Primararzt des Spi⸗ 
tals, Dr. Szarvaſy, gibt ergänzend an, daß die Bigeune 
zwar ſtark bewacht wurden, aber trotzdem noch wiederholt 
aus dem Spital durchgingen. 

Schließlich gelangen Zeugen zur Einvernahme; 
gleichzeitig mit Paul Ribar im Spital geweſen fein ſollen. 
Von allen behaupten nur zwei Zigeuner, ihn zu erkennen, 
doch können auch ſie nicht mit Beſtimmtheit erklären, daß 
Ribar ſich ſtändig im Spital aufgehalten hätte. 


Aus dem Reiche. 


Chojnyn. Die miſerablen Zuſtände bet 
Wege. Neben den vielen Leidweſen in der Gemeinde, 
Chojny bilden die Wege das allergrößte Uebel. Dieſe be⸗ 

finden ſich faſt ausſchließlich in einem derartigen Zuſtande, 
der jeder Beſchreibung Hohn ſpricht. Und dabei gibt es 
doch ſo dicht bewohnte Ortſchaften in der Gemeinde, die 
den Charakter eines Dorſes bereits vollſtändig verloren 
haben und auf deren Fahrwegen der Wagenverkehr ein 
äußerſt reger iſt. Die Gemeindeverwaltung ſteht dieſem 
Uebelſtand macht⸗ und tatenlos gegenüber. Um aber 
wenigſtens etwas von der Tätigkeit der Verwaltung erlen» 
nen zu laſſen, wurden im Spätſommer des vorigen Jahres 
die ſchlimmſten Stellen in der T Tuszynſkaſtraße, einem der 
verkehrsreichſten Wege in Neu⸗Chojny, mit Sand aus⸗ 
gefüllt. Auch wurde über die Piaskowaſtraßen n gine Ark 
Brücke aus Zementröhren hergestellt, damit die Wagen dieſe 
Stelle 


getbeſchließung im Dezember vorigen Jahres ſo ſehr brü⸗ 
ſteten. Doch haben ſich dieſe Herren vorzeitig benen 
denn die angebliche Inſtandſetzung der genannten Wege iſt 
ihnen zu einer großen Blamage geworden. Der Sand, mit 
dem die metertieſen Löcher zugeſchüttet wurden, hat ſeinen 
Zweck nur jo lange erfüllt, wie die Witterung trocken ge 
blieben iſt. Denn als dann Regenwetter einſetzte und die 
Wagen die bezeichneten Stellen befuhren, verwandelte ſich 
der aufgefahrene Sand in tiefen Schlamm und die Lage 
war dieſelbe, wie vor der „Inſtandſetzung“. In einem 
beſonders ſcheußlichen Zuſtande befindet fi) die Ueberfahrt 
an der Ecke Dolna und Tuszynſka, wo von dem großen 
Wagenverkehr ein mehrere Meter breites und faſt ein 
Meter tiefes Loch entſtanden ift, und wo das Waſſer ſeit 
Jahr und Tag ſteht, einen ekelhafte Gerüche ausſtrömenden 
Schlamm bildend. Die Einwohner der in der Nähe dieſes 
Dreckloches gelegenen Häuſer müſſen nun ſchon ſeit einer 


verfügen, fofern, fie ſich nur ſofort bereiterklärt, Hans Raven 
eck zu heiraten!“ 

„So iſt es. Alſo, lieber Juſtizrat, nun bringen Sie dies 
alles in eine Iinffige und rechtskräftige Form! Cini e Legale 
ür treue Diener diktiere ich Ihnen bei Tiſch. Auch ane 
ich, daß mein Kammerdiener, der alte Johann Strang, b 

zu ſeinem Lebensende eine Freiſtatt in Lindenhof a 
auch wenn er nicht mehr arbeiten kann. Er iſt ſo mit Linden“ 
hof verwachſen, daß man ihn nicht in einen anderen Boden 
verpflanzen darf. Aber — nun habe ich noch eine andere 
Angelegenheit, bei der ich nder mi Hilfe bedarf.“ 


„Verfügen Sie ganz über mich 
„Sie hängt gewiſſermaßen damit zuſammen. bitte 
Sie, möglichſt bald umfaſſende Recherchen nach dem Verbleib 


Ich ſelbſt Halte 
es für das beſte, wenn Sie in einer Anzahl der am meiſten 
im Ausland geleſenen Zeitungen ein Inſerat einrücken laſſen, 


meines Neffen Hans Raveneck anzuſtellen. 


heimzukehren oder doch von ſich hören zu laſſen. Soviel ich 

weiß, ift er kurz vor Kriegsbeginn in Hongkong geweſen 

Man könnte dort Nachforſchungen anſtellen. Aber das In: 

en könnte außerdem erſcheinen. Es wird vielleicht eine 

Zeit dauern, bis wir den Aufenthalt des Verſchollenen 

5 tteln, falls er ſich nicht ſelbſt zur Stelle meldet, wenn er 

77 55 daß ſein Vater gefallen iſt. Alſo, lieber Juſtizrat, 
aſſen Sie ſich das mal durch den Kopf gehen und ſetzen Sie 

mir gelegentlich ſolch ein Inſerat auf. Aber erſt machen Sie 

mir mein Teſtament fertig.“ 

„Das ſoll geſchehen! Und bezüglich der Recherchen nach 

Ihrem Neffen möchte ich um einige Angaben bitten. Wann 

iſt der En Herr ins Ausland gegangen?“ 

„Im Mai 1910. 0 
„Wie alt war er damals?“ 
„Etwas über zwanzig Jahre. Er iſt im Jahre 1890 am 

10. Februar geboren, hat Oſtern 1910 fein, Abiturium ge? 

macht — mit höchſter Auszeichnung übrigens.“ 

„Und von Hongkong aus hat er ſich gemeldet?“ 


Fortſetzung folgt.) 


die 


paſſieren können. Dies war die große Tat, mit der 
ſich die lee; von der Gemeindeverwaltung bei ber Bud⸗ 


das meinen Neffen, wenn es ihm zu Augen kommt, veranlaßt, 
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1 Reif von Sat, sen in dieſer geſundheitſchädlichen Atmo⸗ 
phäre leben, ohne daß die Gemeindeverwaltung hier wirk⸗ 
ſam ins Mittel greift. Ein noch ſchlagenderer Beweis 
ihrer Unfähigkeit hat die Gemeindeverwaltung mit der 
„Brückenanlage“ an der Ecke Piaskowa und Tuszynſka 
geliefert. Man hat hier quer über die Straße einige 
gementröhren gelegt und dieſe mit einer ganz dünnen 
Schicht Sand bedeckt. Dies bildete die Brücke. Als dann aber 
die Laſtwagen darüber hinwogfuhren, brachen die Zement⸗ 
röhren zuſammen, da fie doch unmittelbar unter die Wagen⸗ 
räder kamen. Die Folge dieſer „Brückenanlage“ iſt, daß 
nunmehr quer über die Straße ein über einen Meter tiefer 
und ebenſo breiter Graben entſtanden iſt. Daß bei der⸗ 
artigen Zuſtänden das Befahren der Wege zu einer Qual 
nicht nur für die Pferde. ſondern auch für die Fuhrleute 
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Eine große Gefahr ergibt ſich 
15 och hieraus im Falle eines Brandes, da die Löſchaktion 
durch derartige Zuſtände ungemein erſchwert ſein würde. 


1 Gartenfeſt des Männerchors. Der in 
hojny beſtehende deutſche Arbeitermännerchor veranſtal⸗ 
17 am Sonntag im Garten des Gen. Hartwig für ſeine 
Mitglieder und deren Angehörige ein Gartenfeſt. Wie 
alle Veraaſtaltungen der Chojner werktätigen Deutſchen 
nahm auch dieſes Feſt einen gemütlichen Verlauf. Es 
* für die Feſtbeſucher Zerſtreuungen verſchiedener 
rt vorbereitet. Während die Männer beim Flobert⸗ 
ſchießen um die Palme des Sioges (hier in Geſtalt einer 
roßen Flaſche Kölniſches Waſſer) rangen, haben die 
Mi beim Hahnenſchlagen ihre Schlagkraft erprobt. Die 
1 9 des Chojner Jugendbundes trugen durch Volks⸗ 
tänze, Spiele und Aufführung einer Duoſzene viel zur 
Hebung der Stinemung bei. Auch der Männerhor trat 
1 Leitung ſeines Dirigenten, des Gen. Effenberg, mit 
ier Ser auf. Die zu Gehör gebrachten Lieder ließen 
Aare Fortschritte des Männerchors erkennen. Man blieb 
5. ütlichem Kreiſe bis zur hereinbrechenden Dunkelheit 
eſſammen. Alle Teilnehmer des Gartenfeſtes dürften 
cht gute Eindrücke mitgenommen haben. 


Pabianice. Schulausflug nach Poſen. Am 
n Sonntag fährt eine Gruppe von Schülern der 
Pabianicer Vollsſchulen zur Allgemeinen Landesausſtel⸗ 
600 nach Poſen. An dieſem Ausflug werden ungefähr 
Kinder teilnehmen. Der Ausflug wird vom Schul⸗ 
Apel Steit und dem Schöffen der Kulturabteilung 
15 ombrowfti geführt. Den Schülern wird ein Sonderzug 
on zwölf Wagen zur Verfügung geſtellt. Nach dreitägi⸗ 
Sn „Aufenthalt in Po,en begibt ſich eine Gruppe von 70 
ern für vier Tage an das Meer. Für dieſen Ausflu 

der Pabianiter re 8000 Zloty angewieſen. 00 


97 an DIR gi ten 
N row. Feu e 15 Im Dotfe Fromin brach au 
85 Gehöft des Landwirts Jetezak in 957 Nacht zum Mi. 
ein Brand aus. Vieles läßt darauf ſchließen, daß 
Wau ent vorliegt. Verbrannt ſind alle Wirtſchafts⸗ 
ude. Auch einige Schweine, einiges Geflügel und ein 
Bi kame in den Flammen um. Es iſt dies ſchon der 
De ite Brand im Laufe dieſer Woche. Am Sonntagabend 
Genre Bin end dortigen Bauern 

irtſchaftsgebäude nieder 

Brandſt: tung vo 9 55 5 


Ozorkow. Ein gewiſſenloſer Fleiſcher. 
er Tagen erkrankten aa ee 152 
ae ow und Zgierz unter Vergiftungserſcheinungen. Die 
15 n in Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine Unter⸗ 
ung ein und brachte in Erfahrung, daß der Ozorkower 
Fleiſcher Brand die Schuld an den Erkrankungen trage. 
ir hatte kurz vorher eine krepierende Kuh gekauft und ge⸗ 
al de und das Fleiſch in ſeinem Laden verkauft. Ein 
il dieſes Fleiſches ging auch nach Z ierz. Der Lenczycer 
5 taroſt ordnete die Schließung der leiſcherei an. Wie 
n wurde, ſind gegen 100 Perſonen an dem Fleiſch 
(P) 


. Der Kampf der Stadtver⸗ 
rebneten der D. S. A. P. um die Gleichbe⸗ 
gung der Minderheiten. Auf einer der 
Diren Stadtratsſitzungen wurde über die Anſtellung eines 

ektors für Kultur und Wiſſenſchaft beim Magiſtrat be⸗ 
Geb wobei aber die kulturellen Belange der deutſchen 

ölkerung nicht berüdfichtigt wurden. Vizeſtadtpräſident 
al legte dagegen Proteſt ein und brachte im Namen der 

f ton der D. S. A. P. den Antrag mit der Forderung ein, 
vor allem ein genaues Programm ausgearbeitet wer⸗ 
müßte, unter Berückſichtigung der gerechten Forderung 
licher Minderheiten. Trotzdem der Antrag durchfiel, 
e Ben 5 1 55 un A die den 
en, ſolch ein Tätigkeitsprogramm aus⸗ 

Muarbeiten. Es it darum zu ren daß 


Vor 
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1 58 die deutſchen kultu 
Bang berüchchtigt Ks 1 5 rellen Forderungen voll und 


Petrikau. Ein Sergeant, der 400.000 
Ki 4 Zloty abheben wollte. Vorgeſtern 
ien im Petrikauer Poſtamt ein elegant gekleideter Ser⸗ 
ER namens Niecheial, der mit einem Buche der Poſt⸗ 
iR fie 400 000 Zloty abheben wollte. Der überraſchte 
Se bat den Sergeanten zu warten, da eine ſolche 
k ER nicht vorhanden ſei, und ſetzte ſich mit dem Kon⸗ 
5 eur in Verbi dung, der die kunſtvoll hergeſtellte Ein⸗ 
Polier von 5 en zu den 4 Zloty feſtſtellte und einen 
izeibeamten herbeirufen ließ. Der inzwiſchen unruhig 
gewordene Sergeant erhielt auf Befragen den Beſcheid, das 
ld werde bereits gezählt. Als der Polizeibeamte erſchien 


| und Niechcial zum Mitkommen aufforderte, ergriff dieſer den: 


* 


barnia, Cracovia — Warszawianka. 


daß es unſeren 
kadtverordneten gelingen wird, dahin zu wirken, bh 
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Die zweite Runde der Ligameiſterſchaftsſpiele. 


21. Juli: Wisla — Ruch, Pofonis — Warta. 
28. Juli: Garbarnia—L. K. S., Warta —1. F. C. 
11. Auguſt: Wisla — L. K. S., Warszawianka — 
Legja, Czarni — Touring. 
15. Auguſt: Polonia — Czarni, 1. F. C. — Gar⸗ 


18. Auguſt: Legja — Czarni, Warta — Pogon, 
Touring — Wisla, Cracovia — L. K. S, 

25. Auguſt: L. K. S. — Legia, Warta — Ruch, 
Pogon — Polonia, Warszawianka — Wisla, 1. F. C. — 
Touring, Garbarnia — Czarni. 

1. September: 1. F. C. — Legja, Pogon — 
Cracovia, Garbarnia — Wisla, Warszawianka — Polo⸗ 
nia, L. K. S. — Czarni. 

8. September: 
Warta — Cracovia, Czarni — 1. F. C., Ruch — Gar⸗ 
barnia, DR — Pogon, Polonia — Legia. 

15. September: Pogon — Warszawianka, Cra⸗ 
covia — Garbarnia, Legja — Warta, L. K. S. — Touring, 
1. F. C. — Ruch. 

22. September: Warta — Garbarnia, 1. F. C. 
— Polonia, Wisla — Cracovia, Warszawianka — Czarni, 
Pogon — Touring. 

29. September: Polonia — L. K. S., Touring 
— Warta, 1. F. C. — Wisla, Cracovia — Legia, Emmi 

— Ruch. 

6. Oktober: Polonia — Ruch. 

13. Oktober: Pogon — L. K. S., Touring — 
Garbarnia, Warta — Czarni, Cracovia — 1. F. C 
Legja — Wisla. 

20. Oktober: Ruch RE K. S., Touring — Cra⸗ 
covia, Legja — Pogon, Czarni — Wisla, Garbarnia — 
Polonia. 

27. Oktober: Warszawianka — Warta, L. K. S. 
— 1. F. C., Ruch — Touring, Czarni — Pogon, Cra⸗ 
covia — Polonia, Legja — Garbarnia. 


1. November: Ruch — Pogon, 
Czarni. 

3. November: Polonia — Touring, 1. F. C. — 
Pogon, L. K. S. — Warta, Garbarnia — Warszawianka. 

10. November: Warszawianka — 1. F. C., 
Wisla — Warte, Ruch — Legja. 

17. November: Touring — Warszawianka, 
Ruch — Cracovia, Garbarnia — Pogon, Polonia — 
Wisla. 

24. No vember: 
wianka — Ruch. 


Korbballmeiſterſchaft von Lodz. 


Die Korbballſpiele am letzten Sonnabend und Sonn⸗ 
bag endeten mit Siegen der Favoriten. Die Kämpfe 
werden immer intereſſanter. Auf dem erſten Plane kämp⸗ 
ien Hertha, L. K. S., Poznanſki und L. Sp. u. To. um den 
Titel eines Meisters. Um die Mittelplätze ſtreiten 
Y. M. C. A., W. K. S., Triumph, Hasmonea und Widzew. 
Für das nächſte Jahr bleiben dann nur 8 Mannſchaften 
in der Klaſſe A. Eines der intereſſanteſten letzten Treffen 
war das Spiel Triumph — Hasmonea. Triumph ſiegte 
35:33, mußte jedoch alles aus — — — herausholen, um den 


— —— —— 


das Sparbuch und zerriß es in 2 Hälften. Weiter kam er 
jedoch nicht, da der Beamte es ſchnell an ſich nahm. Der 
Sergeant mußte nun mit zur Polizei, worauf er der Mili⸗ 
tärgendarmerie übergeben wurde. Die von Polizeibeam⸗ 
ten befragte Frau Niechcial gab an, ihr Mann habe einem 
reichen Bankier das Leben gerettet, wofür dieſer ihm die 
400 000 Zl. verſchrieb. (Wid) 


Sierpte. Die eee Ergebniſſe 
der Krankenkaſſenwahlen. Am 2. Juni fan⸗ 
den hier, wie bekannt, die Wahlen in den Rat der Kranken⸗ 
kaſſe ſtatt. Die encgülttgen, Ergebniſſe ſind wie folgt: 
Die Lifte der P. P. S., des „Bund“ und der Poale⸗Zion 
erhielten 20 Mandate, die Liſte des Regie rungsblocks und 
der Nationaldemokratie 10 Mandate. Von jeiten der 
Arbeitgeber erhielt die Liſte der „Chriſtlichen“ 7 und die 
„jüdische“ 8 Mandate. 

Darf Schweres Bauunglück. Im Neu⸗ 
bau des Hauſes an der Filtrowaſtr. 83 werden gegenwärtig 
die Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten durchge⸗ 
führt. Geſtern nachmittag, als mehrere Arbeiter bei dieſen 
Arbeiten im Erdgeſchoß des Gebäudes beſchäftigt waren, 
ſtürzte plötzlich eine Stollenwand ein und riß zwei Arbeiter 
jo unglücklich mit, daß der eine in der Kalkgrube, der andere 
unter den Erdmaſſen begraben wurde. Sofort wurde die 
Rettungsbereitſchaft der Feuerwehr alarmiert, der es nach 
längeren Bemühungen gelang, die Verſchütteten zu bergen. 
Einer davon, der 40 jährige Joſef Muſialek, war bereits tot, 
während der andere, Czeslaw Grzeſtkowſki, gefährlich ver⸗ 
letzt iſt. Die Urſache dieſes Unglücks liegt im Fehlen jeg⸗ 


L. K. S. — Warszawianka, 


Cracovia — 


Legja — Touring, Warsza⸗ 


licher Aufſicht von ſeiten der verantwortlichen Fachleute. 


—— Selmer zweier jungen Mäd⸗ 
In der borvergangeiten acht, wiege ſich hier in 
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der noch verlängert wurde, zu gewinnen. Am 
Triumph auf H. K. S. Die erſteren 
H. K. S. 
leiſtete harten Widerſtand, ſo daß der Kampf meiſtens aus⸗ 
geglichen war; jedoch nur dank der Routine Triumphs iſt 
es ihnen gelungen, ſiegreich den Platz zu verlaſſen. Hertha 
ſpielte gegen Oratorium 28:8. Bei : vermißt man 
immer noch genügende Schußſicherheil. Weiter konnte ſich 
L. Sp. u. Tv. zwei wertvolle Punkte holen. Am erſten 
Tage trafen ſie auf Widzew und gewannen den Kampf 
32:14. Die Mannſchaft des L. Sp. u. Tv. ſpielte mit 3 
Reſerveleuten, das hinderte ſie jedoch nicht, einen ſchönen 
Sieg zu erringen. Widzew leiſtete in dieſem Spiel harten 
Widerſtand. Den zweiten Punkt holte ſich L. Sp. u. To. 
von Geyer. Sie ſiegten 30:14. Der Kampf ſtand ganz 
im Zeichen der Ueberlegenheit des Siegers. W. K. S. 
ſpielte gegen Strzelee 23:12. Der Kampf wurde ſcharf 
führt. W. K. S. war den Gegnern techniſch 1 8 85 
fo da ßſie verdient ſiegten. Am nächſten Tage traf W 
auf Zjednoczone. Auch dieſes Spiel konnte W. K. S. füt 
fich geſtalden, indem fie die Gegner 26:11 abfertigten. 
Die Sieger waren Ziednoczone überlegen, trotzdem Zjedno⸗ 
czone in letzter Zeit Verſtärkungen erhalten haben. Die 
bis jetzt ſchwach ſpielende Oratorium⸗Mannſchaft konnte 
Sieg über Hatoah im Verhältnis 65:1 ex⸗ 
Tage mußte Hakoah eine Niederlage 
iſt die ſchwächſte Mann⸗ 
ſo daß ſie den le 125 f 
bniſſe ſind: H. K. 
S. M. . 5 - 


Kampf, 
zweiten Tage traf 
konnten das Spiel im Verhältnis 33:14 gewinnen. 


einen ſchönen 
ringen. Am zweiten 
von Orle 58:8 einſtecken. Hakoah 
ſchaft in den Meiſterſchaftsſpielen, 
Plat belegen dürfte. ge ae 
Geyer 42:28, L. K. ©. M. P. 30:0, S 
Abſolventen 17: 14. 


Die nächſten Spiele um die Korbballmeſſterſchaſt. 


Am 15. Juni: 1 er K. S., Tri 

Abſolventen, Poznanſti — W. K. S., H. K. S. — Hertha, 

C. A., Gubin — Ziednoczone, Has⸗ 

T. U. R. — Hakoah, Orle — ringen, 
„M. P. 


— 


Geyer — Y. M. 
monea — Strzelec, 


* 


Graſſin ſchlägt Linart. 
Paris. Das Steherrenmen über zwei Läufe von je 
40 Kilometer endete mit einem Siege des ſeit einiger Br 
weniger gut 8 8 8 Graſſmm. Der e 

wegen Reifendeſekts auf den fe 
Platz v verdrängt, doch konnte er ſich beim zweiten Lauf an 
die Spitze ſetzen. Hier wurde Graſſin Zweiter. Das End⸗ 
reſultat iſt folgendes: Graſſin 3 a Linart 4 nee 
Pariſot 5 Punkte. 


Binda Sieger der Italien · Rundſahrt. 

Die 14. und va Etappe der Radrundfahrt durch Ita 
lien führte die Teilnehmer von Aleſſandria nach dem 218,6 
entfernten Endziel Mailand, das Dinale als Erſter vor 
Piemonteſi, Ferioli, Bianchi und 40 wei⸗ 


wurde im erſten Lauf 


Alfredo Binda, 


teren Fahrern erreichte. Im Geſamtklaſſement . 
Alfredo Binda den erſten Plaßz. 5 


der Wo ng des Rechtsanwalts Stefan wenge 
eine biulige Tragödie ab. Die beiden Eheleute verließen 
egen Abend die Wohnung und begaben ſich nach dem 
Theater. Zuhauſe blieb nur die 19jährige Tochter und das 
21jährige Dienſtmädchen Ludwila Melech zurück. Als die 
Chelaute Chomiszewfki zurückkehrten, fanden fie die Tür 
verſchloſſen. Als auch auf wiederholtes Klopfen nier 
öffnete, riefen fie Polizei herbei, die die Tür ausheben ließ. 
Den Eintretenden bot ſich ein ſchrecliches Bild. Auf dem 
Fußboden lagen die beiden Mädchen in einer großen Blut⸗ 
lache. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte bei Ludwika 
Melech den bereits eingetretenen Tod feſt, während die 
Wanda Chomiszewſka noch zum Bewußtſein gebracht wer⸗ 
den konnte. Sie geſtand dann, daß ſie beide Selbſtmord 
begehen wollten, weil ſie das Examen nicht beſtanden hatte, 
die Melech wollte nämlich Krankenſchweſter werden, wäh⸗ 
vend die Chomiszewſka bei den Maturaprüfungen durch⸗ 
fiel. Während der . Abneſenheit der Eltern haben ſie beide 
den Revolver des Rechtsanwalts hervorgeſucht und die 
Melech habe ſich dann eine Kugel in die Bruſt geſchoſſen. 
Das andere Mädchen, das hinter ihr geſtanden hatte, war 
von derſelben Kugel noch getroffen und verwundet worden, 
während die Melech auf der Stelle tot war 


EN 


Das befte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 
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Wenn Du es noch nicht im Hauſe haſt, dann beſtelle es ſofort! 


nnen 


„ 


ä 


ſtrömte über den Fußboden. Eine 


DDr 


52. Fortſetzung. 


„Wir werden keine Kinder haben. Es iſt das erſte Mal 
baß ich mir einen Sohn wünſche.“ 

„Seil ſtill! Wede nicht die Mutter in mir! Ich kann 
ER OR kaum ertragen, Frau zu fein vor dir. Du ſprengſt 
mich!“ 

„In alle Winde, Marton!“ 

„Ohnmacht!“ 

„Ja, wir wollen nicht aufwachen!“ 

Jelenas topf ſank zur Seite. Es gab einen kleinen 
dumpfen Auſſchlag. Dann ſchwanden ihr die Sinne 


1 Trompetengeſchmetter und Schüſſe weckten fie, Sie fuhr 
ſich mit der Hand über die Stirn. Ein ſchwaches Dümmern 
lag über dem Flur. Die Salven der Gewehre und Re⸗ 
volver rollten ununterbrochen. In einigen Sekunden hatte 
ſich das gauze Haus in eine tobende Hölle verwandelt. Das 
Krachen von Handgranaten peitſchte durch die Gewölbe. 

Jelena hatte einen furchtbaren Geſchmack im Munde. 
Sie keuchte vor Aufregung. Allmählich kam ihr die Er⸗ 
innerung Sie ſtarrte auf die Tür, vor der ſie gelegen 
hatte, Der Revolver in ihrer Hand zitterte. So kann ich 
mich doch gar nicht verteidigen, dachte fie. Ste ſaßte mit der 
Linken das Handgelenk der Rechten. Ich zittere ja immerzu. 
Ich werde ja mit jedem Schuß fehlen, Jetzt hat er mir 
mein Leben genommen, jetzt ulmmt er mir auch meinen 
Tod. Er macht mich ganz wehrlos. 

Das Getümmel tönte näher. 
erſchten Dubols. Er taumelte die Wand entlang und vera 
ſuchte ſich an der Mauer ſeſtzukrallen. Er ſpuckte Blut. 
Dazwiſchen rannen ihm Worte aus dem Mund: 

„Sie haben die Neger mit dem Baſonett abgeſtochen! 
Es ſſt aus. Die Handgranaten haben unſere Leute nicht 
ausgehalten. Die Matroſen find wie die Wahnſiunigen. 
Zehn von uns haben ſie über die Geländer in die Tiefe 
geſtürzt. Retten Ste ſſch!“ 

Eine Detonatton ertönte. Irgendein mächtiger Gegen⸗ 
ſtand ſchlen durch die tieſe Schächte, an den Wänden auf 
polternd, hinunterzuſtürzen. Der Fußboden unter Jelena 
bebte. Neue Trompetenfanfaren! Wildes Geſchret kam 
näher. Dubois lag da, ohne einen Laut von ſich zu geben. 
Das Blut ſtürzte ihm wie ein Bach aus dem Mund und 
zweite Geſtalt erſchien 
vor Jelenas bebenden Augen im Gang. Es war Locke. 
Er ſchoß mit zwei Revolvern. Jelena ſah im Pulverrauſch 
einen Poltziſten zuſammenſacken, dann ſtürzte Locke, ohne 
fie geſehen zu haben, wieder hinaus und ſchlug die Außen⸗ 
tür des Ganges hinter ſich zu. Aber nun ſchien man ihn 
übermächtig 5 15 zu haben. Sie hörte ſeine rauhe Stimme 
dumpfe Kehllaute ſchrillten auf, ſteigerten ſich zu einem 
einzigen tleriſchen Schrei, verſtummten. Gleich darauf 
hämmerten Gewehrkolben gegen die Außentür. 


Erſt in dieſem Augenblick kam Jelena wieder ganz zur 
Befinnung. Sie hieb mit beiden, Fäuſten gegen die Tür des 
Kabinetts. Die Tür öffnete ſich eine Handbreit, ein Arm 
zog ſie hinein. 

Miß Barrimore ſaß in dem Schreibtiſchſeſſel. Vleto 
hielt Jelenas Arm. y 1 l 

„Du biſt es!“ 

„Ja, ich bin's. Sie ſind gleich hier.“ 

„Das weiß ich. Man Hört fie ſchon.“ 

„Und was willſt du tun?“ 

„Vas ſoll ich tun? Ich kann doch nicht fliehen.“ 

„Aber du kannſt dich verteidigen.” 

Victor zuckte die Achſeln: 

„Ich habe keine Luſt mehr dazu. Ich war nicht einmal 
ſo neugierig, hinauszugehen und nach dem Lärm zu ſehen. 
Es tft aus. Zeit für Neugier iſt nicht mehr übrig.“ 

Jelena taſtete wie blind nach einem Halt. Sie ſtöhnte. 

„Du warſt ja auch beſchäftigt, nicht wahr? Die da ...“ 

Jelena hatte es herausgeſchrien. Die Qual hatte den 
Schrei wie einen Pfropfen aus ihrem Mund geſchleudert. 
Miß Barrymore ſtarrte ſie etwas verwundert an. 

Victor war ſo entſetzt vor Jelenas Geſicht zurückge⸗ 
2 77675 daß er faſt rücklings über einen Stuhl gefallen 
PR da . . .“ ſchrie Jelena weiter. „Die dba... Und 


Am Ende des Ganges 


hre Stimme verſagte plötzlich. Sie fiel auf die Knie 
ſtammelte leiſe: n 
„Und ich?!“ 
Victor preßte ſeinen Kopf in beide Hände. Er ſah zur 
Treppe hinauf, die zur Plattform des Daches führte. Der 
Schmerz Jelenas hob ihn faſt vom Boden empor. Die Er⸗ 
kenntnis zerriß ihn. Er hatte in dieſem Augenblick nur 
einen Gedanken: i 
„Gott! Hilf ihr doch!“ 


un 
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Der Himmel leuchtete von einer zarten Helle. Das 

wirren der Fluzeuge klang wie ein SOHN ch: Ihr 

tallgeſtänge glänzte ſchwach in dem exſten Licht. Das 

e führie John, das andere der Leutnant Teſtor. Während 

er diefer bald zurückblieb, umkreiſte John in immer 
ugeren Kurven den Turm des „Spring“. Er war noch 
vanz verſchlafen, als man ihn alarmiert hatte. Er ſollte 
beobachten, Aufnahmen machen. Sein Kopf tat ihm weh. Er 
zwinkerte mit den Augen, als er die rote Fahne ſah. Das 
mußte doch ein Irrtum ſein. Aber die Tahne blähte ſich und 
flatterte unverändert vom Maſt. Das Flugzeug ſchwebte in 
einer Höhe von ſechshundert Metern. John fühlte ein 
leichtes Stechen in der Bruſt. Erinnerungen überfielen ihn. 
Rot —21 Das war doch das Signal zum Kampf! Rot!! 
Rot!! Er wollte niedergeßen. Das Herzklopfen jagte durch 
feinen ganzen Körper. Seine Mundwinkel begannen zu 
zucken. Die Fahne — der Aufruhr — es war Krieg — 
wieder Krieg war über der Erde — und er? Ah — Krieg 
— Vernichtung — ] Endlich wieder —! Sein Verſtand fühlte 
den Anfall kommen. Er wehrte ſich noch einen Augenblick. 
Dann ſchlug es über ihm zuſammen. Seine Augen wurden 
1775 und böfe. Etwas Befreiendes ſchrie in ihm jubelnd 
auf: 


HR; 


dite 


und abſolut schädliche Tiere 


ee 
MNontres 9 
Herrlich, mit meinem Stahlvogel auf dieſe 
Die Häuſerviertel liegen da wie de 
Das muß eln Feuerchen geben. Und 


Turm! Dieſer Turm mit der verdammten Fahne, 
er Signalfahne darauf! Wie kam die Fahne hierher?!“ 


1 


Biltors Trommelfell zerſprang. Alles neigte ſich um ihn. 


Wehte und winkte ſie ihm nicht wie ein drohender Finger?! 
O, er würde ſchon all' dieſe 


ingerchen abhacken! 


John ſteuerte das Flugzeug tiefer. 
„Lauter Pros ban uſten Ba Bas! Dabei iſt das ein Dreck! 


Ein Dreck aus Stein und Eiſen! Zum Zertreten nur dal 
Zum Zertreten, Zextrampeln, Zerſtampfen!“ 


Sitz. Schmerz durchſtieß ſeinen Leib. 


In John krampfte ſich alles. Er krümmte ſich auf ſeinem 
Die rochte Hand zuckte 


zur Seite, wo die Bomben hingen. Das Flugzeug ſchwankte. 
Hetzt ſtand es genau über dem Turm des „Spring“, Der 


Krampf ſtieg John 
aus dem 


in die Kehle, Er drückte ihm die Augen 
Kopf, er ſtieß gegen die Hirnſchale, als wolle er 


fie von innen auſſpleißen. Da konnte John nicht mehr an 


Der Wurf fuhr ihm aus den Fingern. Die 
* 


halten. 


ID 
ombe faufte — — — 


„Gott, hilf ihr boch!“ 
Vietors Trommelfell zerſprang. Seine Augen ſahen ein 


jähes Licht wie eine ſteile Flamme aufſteigen und Marions 


Kopf nach hinten 
und das letzte Gefühl, das 
tauſend Lanzen durchbohrt 


Hells des Tages zu ſehen. Komm' doch auf das Deck. Wir 
wollen ſie zuſammen erleben.“ . 


Kopf ur Seite und 
aus, 
ſtühlen ein, hinein in den 
der langſamen Mafeſtät der Ewigkeit fahl über dem Horizont 
aufglomm. 


finken. Dann neigte ſich alles um ihn, 
er hatte, war, als ob er von 
in eine unendliche Tiefe ſank, 


XXII. 
Die Schrauben der „Saxonla“ wühlten das Meer auf. 


Es war windſtill. Die Sterne ſtanden wie angenagelt über 
dem Ozean. 


Antonia und Maria lagen auf ihren Liegeſtühlen am 


Heck des Schiſſes. Sie ſahen in die weißen Schaumwogen, 
auf die das Licht der hinteren Kabinen fiel, 


„N dir kühl, meine Liebe?“ 
„O nein, wie kann mir kühl ſein? Wir ſind doch mitten 


im Golſſtrom. Blende einmal deine Augen gegen das Licht 
ab, dann kannſt du ſehen, wie das Meer leuchtet.“ 


„Ja, wirklich, es leuchtet! Und ſpürſt du die Luft, die 


deine Haare bewegt? Sie ſchmeckt heute beinahe warm und 
ift ſüß wie eine Weintraube, 
Mund.“ 


Es rinnt dir durch den 


„Wir kommen ja letzt auch bald in das Land, wo ſie 


wachſen! Wo ſolche Weintrauben wirklich wachſen! O, wie 
müde ich bin. Iſt das ſchön, müde zu ſein! Was wirſt du 
morgen machen?“ 


Ich werde ſehr früh aufſtehen. Es iſt To ſchön, die erſte 


„Ja, ich komme.“ 

Ste ſchwiegen und heben ſich die Hände. 

Die Schraube arbeitete. Das Schiff zitterte leiſe. Sein 
Zittern ging in das Blut der Frauen. Ste lehnten den 
koſteten dieſe vibrierende Lebendigkeit 
ann ſchlieſen fie in der Sommernacht in ihren Llege⸗ 
Morgen, der ſchon im Oſten mit 


Endel / 


— 


Berichleppte Tiere. 


Ein Kapitel von menſchlicher Unklugheit. — Von nützlichen Tieren. 


Es iſt heute eine klar erkannte Tatſache: abſolut nützliche 
gibt es nicht. Jedes Tier iſt in 
irgendeiner Hinſicht nützlich und in anderer aich ſchädlich. 
Und wenn uns in dem einen Falle die Nützlichkeit und im 
anderen Falle die Schädlichteit eines Tieres nicht klar erſcheint, 
ſo liegt das daran, daß es uns an dem Einblick in den ie 
Überaus komplizierten Haushalt der Natur mangelt. Und die 
Praxis kann uns lehren, daß es nicht gut iſt, die Einrichtungen 
der Natur verbeſſern zu wollen. Jedes Tier hat feine bejon- 
deren Lebensbedingungen, unter denen es gebeiht; jedes hat 
aber auch feine einde, die einer gar zu ſtarklen Vermehrung 
vorbeugen. Wird dieſes e irgendwo einmal ge⸗ 
ſtört, dann allerdings iſt das Eintreten einer Kataſtrophe mit⸗ 
unter möglich. 

6 Schon mehrfach ſind Verſuche unternommen worden, Tiere, 
eren 


man erkannt, aus ihrem Heimats⸗ und Verbreltungsgebiet nach 
anderen Gegenden der Erde zu verſetzen, um fi auch dort der 
Wohltaten ihres Dafeins zu erfreuen. Soweit es ſich um 
Haustiere handelt, die der Menſch unter ſeiner 117 behielt, 
ſind die 1 015 in vielen Fällen geglückt. Aber nicht ſo, wenn 
in Freiheit lebende Tiere nach anderen Erdſtri übergeführt 
wurden. Auſtrallen wurde in früherer Zelt ſchwer von den 
Lemmingen, kleinen, zähen Nagetieren, heimgefucht, die in 
Millionenheeren das Land überſchwemmten und Felder, 
Wieſen, Gärten kahl fraßen. um fie zu vertilgen, führte man 
das wilde Kaninchen aus Europa ein. In nicht zu langer Zeit 
war der gewünſchte Erfolg eingetreten: die Baht der Lem⸗ 
minge nahm ſchnell ab, und heute ift der Schädling ſo gut wie 
ausgerottet. Aber bald erwies es ſich, daß der Vettilger der 
das wilde Kaninchen, eln viel ſchlimmerer Schäd- 
Es vermehrte ſich in ungeheurer Weiſe. Die Leine 
immerhin durch ihre natürlichen Feinde einiger⸗ 
maßen in Schach gehalten worden, gegenüber den wilden 
Kaninchen aber fehlten die natürlichen Feinde, und ſo führt 
nun der Menſch in Auſtrallen einen verzweifelten Kampf 
gegen den neuen Schädling, den er ſelber eingel hrt hat. 

Die Bifamratte wurde wegen ihres koſtbaren elles vor 
einigen Jahrzehnten von einem böhmiſchen Magnaten nach 
fe. an den oberen Elblauf, eingeführt. Die Tiere ge 


Lemminge, 
ling war. 
minge waren 


diehen und vermehrten ſich. Bald aber erwuchs auch hieraus 
Unheil. Die Vermehrung der Biſamratten nahm, wiederum 


well die natürlichen Feinde fehlten, 


derart überhand, daß fe in wenigen Jahren zu einer Sand» 
plage wurden. Ganz Nordböhmen, der ſüdliche Teil von 
Sachſen leiden bereits Bis arunter, und trotz aller Gegen⸗ 
maßnahmen ift ein Ende der Ausbreitung dieſes Schädlings, 


— 


der ſehr viel gefährlicher iſt als die gewöhnliche Wanderratte, 
nicht abzuſehen. Das Fell der Biſamratte aber iſt in, dem 
warmen mitteleuropäiſchen Klima völlig degeneriert und iſt zu 
Pelzen nicht mehr zu gebrauchen. 

Als ein verſchlepptes Tier muß auch die Haus- und die 
Wanderratte bezeichnet werden. Sie wurde vor mehreren hun. 
dert Jahren durch Schiffe von Alten nach Europa gebracht unt 
iſt heute auf dem ganzen europäiſchen Kontinent verbreitet 
Nur der Verulgungswut, mit der dem Schädling von der ge 
ſamten europalf en Bevölkerung nachgeſtellt wird, iſt es zu 
berdanken, daß fie nicht gar zu ſehr überhand nimmt. Den 
Bine muß eben die in unferen Breiten fehlenden natürlichen 
Feinde der Ratte erſetzen. 

Ganz neuerdings hat man an der Elbmündung die chineſiſch 
Krabbe feftgeftellt, die auch nur 


auf dem Wege des Schiffsvertehrs dorthin gelangt 


ſein kann. Sie wird zunächſt von der Nordſeebevölkerun 
wegen ihrer Schmackhaftigteit nicht ungern geſehen. Ob ſi 

unangenehme Folgeerſcheinungen zeigen werden, muß abge 
wartet werden. 

Trotz ber ſchlechten Erfahrungen mit der Viſamratte laß 
das teure Pelzwerl mancher nordiſchen Tiere die europäſſchel 
Züchter nicht ruhen. Der neueſte Verſuch nach dieſer Richtun. 
80 die Einfuhr. kanadiſcher Silberſüchſe, die ein e 

AIR bewerkſtelligt hat. Unter Aufwendung rieſiger ojtet 
— die Füchſe wurden mit nicht weniger als 90 000 Dolla 
egen Todesgeſahr verſichert, und die Beſörderungskoſte 
tellten ſich auf 3000 Dollar — find etwa ein Dutzend Silben 
üchſe nach Nordfrankreich transportiert worden, wo 11 i 
einer beſonders eingerichteten Jann Aufnahme geſunden abe. 
Es läßt ſich jetzt bereits mit Sicherheit vorausſagen daß au 
dieſer Verſuch mißlingen wird. Die Füchſe leben in Alaska bei 
einer Temperatur von 30-50 Grad Kälte. | 
daß fie das wundervolle Winterſell, das fie bei dieſen Tempe, 
ratuten bilden, in dem warmen euxopälſchen Klima nicht bilden 
werden. Und damit ift der Zweck der Ueberführung vereitel 
Immerhin ift bei dieſem Verſuch wenigſtens die Gefahr aus. 
Jaenpſeg daß der neue Ankömmling ſich zu einer ahnliche 
andplage auswächſt wie die Biſamratte im Elbgebiet ode! 
das wilde Kaninchen in Auſtralien. E. Stein. 


— 


Eine Sonutag⸗Hochſchule für Muſik wird demnächſt in 


Moskau organifiert werden. Die Anregung hierzu, gab 5 
jeden gegründete Geſellſchaft „Dlufit den Mafien“, welch 
m Verein mit den Gewerkſchafts⸗ und Betriebsräten un 
verſchledenen Theaterorganiſationen die Entwicklung der 
Muſikpflege unter der Arbeiterſchaft fördern will, 


Es ift kein Iweiſel, 


. der geı 


2 
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ſeine 


« Eintommenftenem 224,5 Millionen Zloty, oder 39 Proz. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, TS. Juni 1929 


Unterzeichnung des Pariſer 


Sachverſtändigenberichts. 


Die Schlußſitzung der Pariſer Sachverſtändigen⸗Konſerenz. 


Nach langen Kämpfen, die mehrere Male das 
gemeinſame Bericht 


der Sachverſtändigen unterzeichnet worden. 


Zustandekommen eines Ergebniſſes ernſthaft gefährdeten, iſt jetzt 


Unſer Bild zeigt den Unterzeichnungsakt. 


Ganz rechts: Reichsbankpräſiden Dr. Schacht und Geheimrat Kaſtl. 
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Tagesneuigleiten. 
Keine Abſtriche im Budget der Stadt Lodz 


Der Voranſchlag wird im Innenminiſterium geprüft und, 
mit Randbemerkungen verſehen, dem Wojewodſchaſtsamt 
übermittelt werden. 


Im Zusammenhang mit den in der Lodzer Preſſe er⸗ 
ſchienenen Meldungen über die angebliche Streichung des 
größten Teils der Poſitionen des außerordentlichen Bud⸗ 
1 75 der Stadt Lodz für das Finanzjahr 1929/30 durch 
x Regierung, was den Hauptteil der ſtädtiſchen Inveſti⸗ 
lonspläne des Lodzer Magiſtrat durchkreuzen würde, wird 

Departement für Selbſtverwaltungsweſen beim 
Junenminiſterium mitgeteilt, daß alle diesbezüglichen 
itteilungen nicht der Wahrheit entſprechen. Die von dem 
epartement für Selbſtverwaltungsweſen ausgegebene 
ſcache Mitteilung lautet folgendermaßen: „Die Wirt⸗ 
inn abteilung des Departements für Komnumalpolitik 
La nenminiſterium hat die Prüfung des Teils des 
die zer ſtädtiſchen Budgets für 1929/30 abgeſchloſſen, der 
05 Ausgaben des Ausbaukomitees, der ſtädtiſchen Unter⸗ 
hmungen, ſowie die Inveſtitionen enthält. 
ft Der Verwaltungsetat wird zurzeit von der Abteilung 
ür Kommunalſinanden geprüft. Nach Abſchluß dieſer 
j beiten wird das Budget ſamt Annexen, Empfehlungen 
ud Randbemerkungen des Innenminiſteriums dem Lodzer 
oſewoden, Herrn Jaszcezolt, zur Weitergabe zugehen.“ 


Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 

Heute, Donnerstag, haben zur militäriſchen Muſte⸗ 
dung zu erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorſka 
Re die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnenden 
guten des Jahrganges 1908, deren Namen mit dem 
5 uchſtaben K beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogro⸗ 
510 34, haben die im Bereiche des 13. Polizeikommiſſa⸗ 
ſcher wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908 zu er⸗ 
cheinen, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, 
SR L beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 
80 haben die im Mai und Juni 1928 für zeitweilig un⸗ 

uglich befundenen Rekruten des Jahrgangs 1907, Kat. B, 

aus dem Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, 

nn Namen mit den Buchſtaben A bis Si) einſchließlich 
nen. 

Morgen, Freitag, haben ſich zur militäriſchen Muſte⸗ 
dung zu ſtellen: Vor der Kommiſſton Nr. 1, Pomorſka 18, 


ie im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnenden 


Belruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 
Nr Ataben O, P und R beginnen; vor der Kommiſſion 
Er 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 13. Polizeikom⸗ 
iſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, 
® en Namen mit den Buchſtaben G, L und W beginnen. 
or der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, haben die im 
Rel. und Juni 1928 für zeitweilig untauglich befundenen 
tuten des Jahrganges 1907, Kat. B, aus dem Bereiche 
15 5. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, deren Namen 
55 den Buchſtaben K bis R einſchließlich beginnen. 
Die Einnahmen aus der Einkommenſtener. 
Im Jahre 1928 betrugen die Einnahmen aus den 


mehr als im Jahre 1927 (161,1 Millionen), reſp. 116 Pro- 
zent mehr als im Jahre 1926 (103,9 Millionen Zloty). 
die Arbeit über die Steuerreform vertagt. 
ſteri Wie wir erfahren, finden gegenwärtig im Finanzmini⸗ 
Am keine Konferenzen und Beratungen, die die Steuer⸗ 
Ben betreffen, ſtatt. Mit der Bearbeitung der vorlie⸗ 
ben Projekte wird wahrſcheinlich erſt nach der Urlaubs⸗ 
zeit begonnen werden. 
Die Abiturientinnen des Deutſchen Mädchengymnaſiums. 
Bei den diesjährigen Reifeprüfungen im Deutſchen 
ymnaſium zu Lodz am 10. und 11. Juni haben 


45 en die Reifeprüfung beſtanden, und zwar: 
yti 
mann Gertrud, Holz Margarete, Kajnath Erna, Klauſe 
Lieſelotte, Kloß Herta, Krauſe Eleonore, Martz Charlotte, 
Mohr Margarete, Patzer Margarete, Pohl Johanna, Ran⸗ 
nert Margarete, Steinert Janina, Weber Gerda, Weigelt 
Sylvia, Wolff Lilli. Zwei Abſolventinnen erhalten das 
Schul⸗Entlaſſungszeugnis. 


Diebſtähle. 
Dem aus Frankreich zurücklehrenden Stanislaw 


Suieg wurde auf dem Kaliſcher Bahnhof die Brieftaſche 


mit dem Auslandspaß und verſchiedenen anderen Doku⸗ 
menten ſowie 100 franz. Franken, 30 Reichsmark und 120 
Zloty geſtohlen. — Dem Arno Miller, Andrzeja 36, wur⸗ 
den 795 Zloty geſtohlen. Aus dem Schaufenſter des 
Galanteriewarenladens des Moſchek Zamlung, Karola 22, 
ſtahlen bisher unbekannte Diebe Waren im Werte von 


1500 Zloty. — Aus der Wohnung der Tauba, Wolborſla 


Nr. 28, entwendeten Diebe Sachen im Werte von 300 
Zloty. In die Wohnung des Moſchek Feldman, 
11. liſtopada 49, drangen während feiner Abweſenheit 
Diebe ein und raubten verihiedene Sachen im Werte von 
400 Zloty. N 

Böfer Ausgang eines Experiments. 

Der 14 jährige Stanislaw Kochanowſki, Sohn des 
Hausbeſitzers in der Senatorſta 30, der Schüler des Kauf⸗ 
mannsgynmaſiums iſt, experimentiert häufig zu Haufe mit 
verſchiedenen Chemikalien. Obgleich ihm die Eltern dieſe 
Beſchäftigung verboten, loß er ſich geſtern wieder in 
ſeinem Zimmer eni und begann zu experimentieren. Plößz⸗ 
lich erfolgte eine heftige Exploſion, die bewirkte, daß im 
ganzen Haufe die Fenſterſcheiben eingedrückt wurden. Als 
die Eltern das Zimmer des Sohnes betraten, ſanden ſie 
ihn blutüberſtrömt am Boden liegen. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte ſchwere Verletzungen feſt und über⸗ 
führte den Knaben nach dem Anne⸗Marie⸗ Krankenhaus, 
wo er mit dem Tode ringt. Die Polizei leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein, konnte aber die Urſache der Exploſion nicht 
ſeſtſtellen. (p) 


Sturz aus dem Fenſter des dritten Stockes. 

In der Kilinſkiego 7 trug ſich geſtern ein furchtbarer 
Unfall zu. Gegen 10 Uhr früh kam der Podrzeczua 29 
wohnhafte 18 Jahre alte Prael Guterman nach der Kilin⸗ 
ſtiego 7, um einen Freund zu beſuchen. Als er ſich bereits 
im dritten Stock befand, erlitt er plötzlich einen Schwäche⸗ 
anfall und fühlte, wie ihm die Sinne ſchwanden. Um etwas 
friſche Luft zu ſchöpfen, näherte er ſich dem Treppenfenſter 
und beugte fi hinaus. Dabei wurde ihm vollkommen 
ſchwindlig und er verlor das Gleichgewicht. Kopfüber 
ſtürzte er in die Tiefe und ſchlug mit ſolcher Gewalt auf, 
daß er leblos liegen blieb. Augenzeugen benachrichtigten 
ſofort die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt mehrere Kno⸗ 
chenbrüche und eine Gehirnerſchütterung feſtſtellte. Der 
Verletzte wurde ſofort nach dem Krankenhaus überführt, 
doch erlag er bald darauf feinen Verletzungen. (p) 


Unfälle. 

An der Ecke Gdanſta und Andrzeja erhielt der Motor⸗ 
führer Joſeph Blauſchild, Wrzeſtnaka 96, als im Motor 
plötzlich ein Kurzſchluß eintrat, einen ſolchen elektriſchen 
Schlag, daß er die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte. — In der Zielona 1 wurden die 
7 Jahre alte Anna und die 16 Jahre alte Serafina Gomu⸗ 
niak mit kochendem Waſſer übergoſſen und trugen ſchwere 
Brühwunden davon. (p) 


Ueberſahren. N 

In der Pieprzowa 10 wurde der 10 Jahre alte 
Moszek Tenenbaum, Pieprzowa 15, von einem Auto ifber- 
fahren und erheblich verletzt. — In der Nähe der Fried⸗ 
höfe in Doly wurde der 7 Jahre alte Konrad Werk von 
einem Fahrrrad überfahren. Dem Kinde wurden neben 


anderen Verlctzungen zwei Zähne ausgeschlagen. (d) 


Elvira, Czerwinſta Ella, Doberſtein Elſa, Haus⸗ 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Targowa 1 fiel dem 28 Jahre alten Tiſchler 
Tomasz Sochackti, Malopolſta 1, ein ſchwerer Holzlloß 
auf den Fuß, wobei er erhebliche Verletzungen davontrug 

In der Zgierſka 84 fiel der 3% Jahre alte Mendel 
Malek, der ohne Auſſicht gelaſſen worden war, aus dem 
Fenſter im erſten Stock und trug allgemeine Verletzungen 
davon. Die Rettungsbereitſchaft erteilte dem Kinde die 
erfte Hiie. | 00 
Die Flucht aus dem Leben. 

In einem kleinen Hotel in Ujazd verübte vorgeſtern 
der 24 Jahre alte Chauffeur Joſeph Wieczorek, der eine 
Autotape führte und in der Karola 28 wohnte, Selbſtmord, 
indem er Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Wieczorek war vor 
einigen Tagen fortgefahren, nachdem er ſeinen Eltern er⸗ 
zählt hatte, daß er mit dem Beſitzer den Autotaxe nach 
Poſen jahre. 00 


Die Ringtämpie im Sportzirtus. 

In der geſtrigen Runde des Ringkampfturniers ſieg · 
ten: Kornatz über Szezerbinſt in 17 Minuten; Petrowiez 
über Kraus in 5 Minuten. Unentſchieden blieb der Kampf 
zwiſchen Köhler und Spiewaczek, ſowie derjenige zwiſchen 
Stibor und Stöcker. Morgen ringen: Pogrzeba — Bryla; 
Kraus — Köhler; Weiß — Stibor; Kornaß — Spiewaczek. 


Vom Handelsgericht. 


Geſtern Tief bei der Handelsabteilung des Lodzet 
Bezirksgerichts ein Geſuch der Firma Großbart und Hei⸗ 
mann, Appretur und Färberei, in der Cegielniana 7, um 
Zahlungsauſſchub ein. Die Firma iſt in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geraten, da ſie im verfloſſenen Jahre größere In⸗ 
veſtitionen durchgeführt hat. Die Aktiven betragen 
190 000 Zloty, während ſich die kurzfriſtigen Verpflichtun⸗ 
gen auf 260000 Zloty belaufen. Der Wert des Ver⸗ 
mögens wird auf 300 000 Zloty geſchäßzt. 

Die Handelsabteilung behandelte geſtern das Geſuch 
der Firma Michal Olszer, Fürberei und Reißerei, um 
Zahlungsauſſchub. Nach längerer Beratung verweigerte 
das Gericht jedoch der Firma den Zahlungsauſſchub. 

Ebenfalls verweigert wurde der Zahlungs auſſchub 
der Firma B. P. Lewkowicz, Wai der eee 
in der Petrilauer 62 


Nadio⸗Stimme. 
Für Donnerstag, den 13. Juni. 
Polen. 


17 1 9 5 we  parfiiener P 
16 Juge dan Programm. 
Rrakau. 9.3851 1 z, 314,1 M.) 
11.56 und 20 are, danach Warſchauer Programm, 
23 Konzert. 
Posen. (870 1 3, 344,8 M.) 
17.50 Nachmittagskonzert, 20.80 Drgellongert. 


Ausland. 
Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Beliebte Ouvertüren 
und Märſche, 20 Arien⸗Abend. i 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
1220 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Schlager 
aus Operetten, 20.15 Luſtſpiel: „Jugendfreunde“, 22.30 
Tanzmuſil. N 
Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 1635 
Nachmittagskonzert, 20 . 21 Klavier⸗Konzert. 
Köln. (1140 1 z, Wellenlänge 263,2 M.) . 
10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags 
konzert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20 Abend⸗ 
mufik, 21 Hörſpiel: „Etagenhaus“. 
Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 20.05 Bun⸗ 
ter Abend, 21.15 Szene: „Lord Spleen“, darauf: Leich 
Abendmuſik. a 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſft. Achtung, Vertrauensmänner! 
Freitag, den 14. Juni, um 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokal, Nowo⸗Targowa 31, eine Sitzung ſämtlicher Vertrauens ⸗ 
männer der Ortsgruppe ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten 
zu beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Vertrauens⸗ 
männer unbedingt erforderlich. / 

Achtung, Schachſpieler! Am kommenden Sonnabend, 
den 15. d. M. um 6 Uhr abends, beginnt das Schachturnier, 
das in zwei Gruppen eingeteilt worden iſt. Da zwei Partien 
geſpielt werden, wird die Spielleitung auf pünktlichen Spiel⸗ 
beginn großes Gewicht legen. N 


Gewerlſchaftliches. 

An alle Vertrauensmänner der Deutſchen Abteilung! 

Freitag, den 14. Juni, um 7 Uhr abends, findet im 
Lokale Narutowicza 50, eine Allgemeine Delegiertenverſamm⸗ 
lung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensmänner der 
Deutſchen Abteilung iſt erforderlich. 

Achtung, Verwaltungsmitglieder! Freitag, den 14. . 
um 5.30 Uhr abends, findet im Gewerkſchaftslokal, Petrikauer 
Nr. 109, eine Verwaltungsſitzung ſtatt. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kur; Druck «Prasa>, Lodz, Petrikauer 101. 
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Helenenhof. 


Am Sonntag, den 16. Juni, ab 2 Uhr nachmittags, bei ungünfligem 
Wetter am 23. Juni: 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Hauſes der Barmherzigkeit und des Marla⸗Martha⸗Stiſtes 


unter Mitwietunn Tämtliher der Vereinigung deutſchſingender Geſangverelne in 
Polen angeſchloſſenen Vereine. 


Im Programm ſind unter anderem vorgeſehen: 


1) Große Pfandlotterſe. Jedes Los 4) Große rellgiöſe Feier, ausgeführt 


ewinnt. Zur Verloſung gelangen bes von der Scheiblerſchen Muſfikkapelle, 
ſonders 8 Gand 5 Prels unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 

} - Arno Thonfeld, vorgeſehen find zwei 
des Loſes 1 Zloty 50 Groſchen. 


Anſprachen des Konfiftortalrats Paſtor 
2) Männermaſſeuchor ber vereinigten Ge⸗ 


0 85 Dietrich. der 2 1 
er Turnvereine im 
ſangvereine unter Leitung des Bundes⸗ ee Kan Gartens. 
dirigenten Herrn Frank Pohl. 


f Gr inderumzug. 
9) Mafienhor vereinigter gemiſchter a: 
Geſangchöre unter Leitung des Herrn 1 
Kapellmeiſters Julius Matzke. 10 Zum ek 


Großes Gnttentonzent Per e nun Des Helenenbofee 


In allen Anlagen des parks: Lautſprecher der Firma „Natawis“ 


Hl 


heben ui. uſw. al 


Eigenes reichhaltiges Büfett und eigene Konditoreien 
im Garten am Haupteingange. 


Alles Nähere in den Progtammen. — Elnteltt für. Erwachſene 1 Zloty, 
für Rinder und Militärs 80 Groſchen. 


Ummmummmmmmmmmmmmummmmmummmmmmunmmmmmmmmmmmummmmmmmmmmmmmmm 


Iltlitntuunabttitttittttaetttttttintgedttütttimntuintitinttnttötdttttuttuttttttttttttentttnmttuttatnnttatnbtssntuutteannmiu 


LETTER 


IEHRNIELEHLRKREHERTEEOTDTGERSTETEERHERGETREEHEEET RR EEBEREERU TER ERREERRERERERDRRERRREREERREEERASRRRKAGEERERERDEE 


a 


N verein deutſchſprechenoͤer 


Anſer Geſchäſt 
0 Meifter und Arbeiter. 


K. WIHAN zzz 
5 Em Scheffler 


Lodz, Olnwnas&traite 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen⸗ und Kindel⸗Garderoben 


bel billigſter Preisberechnung. — Eln Verſuch 
genügt u. Ste werden ftändig unſer Abnehmer fein 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 


K Am Sonnabend, den 13. Juni, 
5 75 um 7 Uht abends im erſten und 
8 Uhr im zweiten Termin unfere 


1. Quartalſitzun 


ſtatt. da wichtige Angelegenheiten zur 
Beiercheng gelangen, wird um voll zähl 
ges und pünktliches Erſchelnen der Mit 


alieder erfuß Die Verwaltung. 
ue 


Behers Node 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
Mobohäuſer. Jarbige Kunſtdruckbeilage. Kin⸗ 
derkleldung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt⸗ 
bogen. Gratisſchuitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, Preis Zl. 2. frei Haus. Beſtoellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Nuppert 
Lodz, Gluwna 21. 


FFC EEE ER 
Unſere Leſer 
und Freunde 


user, 


| Summen 


Das Sekretariat F 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
etrikauer 109 


erteilt täglich Don 7 bis 1 2. und von 8,80 bis 
0 Uhr abends 


Auskünfte 


in Lohn⸗, Urlaubs und Arbeitsſchntz⸗ 
angelegenheiten. 
ür Aus künfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
ungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechts anwälte iſt geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpekterat und 
in den Betrieben fetal durch den Verbands ⸗ 


Stellen vermittlung. 
„ n * M „ „ 


Die Jachkommiſſton der 1 Scherer, 

Andreher u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Übr abends 
eee 


adden rk er N 2 
ıe in ” er * ss 

aeitung“inferlerenbendir. Zahnärztliches Kabinett 
ſich tete anf. Die . ber Gluwua 51 Tondotwfla Zei. 74:93 


Volkszeitung“ zu berufen. 


fi uden 0 
ban J dr rah bis 8 Uhr abends hellunſtaltspreſſe 
eilzahlung 9 ſtattet. 
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Warum 
schlafen Sie 
an Stroh? 


wenn Sie unter Nahe 
Bedingungen, bei wöchentl. 


Ab on 5 Zloth an, 
1 le: 


Kun en An 
19 1 7 
bekommen Sie in feinſter 
und ſollbeſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 
Deachten Sie genau bie 


Meble 


POJEDYNCZE 
2 


ZA AN 
Juyusza20 


Alfred 
Teschner 


2 


va 20 
S NAWROT 


El. 40-60 
h 


Pet ſofort zu verfanfen 
Bienen 


in Warſchauer Stöcken mit 
207 as und Jutterapparat 
uße, Honigſchleudern 


für Fräs⸗ und Di 
in t. 
ee 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstramheiten 


Nawrot 2 


Tel. 79:88, 


Miejaki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (reg Rokiciäskiej) 
Od 11 do 17 czerwca 1929 


Dia dorosiych poczatek scans o Ködz. 18.45 I 20 
w soboty i w niedziela o gods, 16.43. 18.45 i 21 


Niepotrzebny cztowiek 
W roll glöwnej: EMIL JANNINGS. 


1 ee pocigtek sennsöw o godz. 15 1 . 
„ soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


PAT I PATACHON 
jako POGROMCY WILKÖW 


Audyeje radjofonierne W pocxek. Kins kodz. do g. 24 
Ceny misjse dia dorostych I 70, II--60, III—30 gt 
„ mlodzileiy 1-25, 1-20, —10 8. 


Heilanstalt 


der Spegialäezte 
far veueriſche Rrankheiten 
Zawadıka 1. Zawadıka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eieriagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchtiehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


lub und Stublganganalyſen auf Syphilis und Trippet 
Konſultaiton mit Utologen und Neurologen, 


Dicht Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung ; 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 2 Zletn. 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der d. S. A. P. 


Lodz, Petritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Dor Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


CCC 


— ———— — 


f der Spezinlärste 
Heilanstalt der Spee 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer FJernbahn) 
empfängt Pattenten aller Krankheiten — auch 


Sad | 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 


abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nach 


Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis Een 0 


tum uſw.), Operationen, . elektr. 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen⸗ 
Aon /uſtation 4 J., für Geſchlechto ⸗ u. Haute 

keantheiten, fowie Zahnkeantheiten & 3 au 


Laden 


mit angrenzendem Zimmer 
ſofort zu vermieten. 


Napturkowſkiego 68, 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Thester Donnerstag u. Freitag 
„Kwadratura kola“; Sonnabend und Sonn“ 
tag „Ostatnia zastona“z Dienstag „Uciekla 
mi przepiöreczka“ ; nächste premiere: 
„Mira Efros“ 

Kammerbühne: Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend „Loshiwara“ 

Theater im Staszic Park: Freitag Premiere 

„Panna Lodz“ 
Apollo: 1) „Broadway“, 2) „Ein Kind mit 
Gewalt“ 

Capitol: „Die Liebesnacht des Delinquenten“ 

Casino: „Die blaue Maus“ 

Corso: „Der Schatten des Sherlock Holmes” 

Czary: „Russlands Untergang“ 

Grand Kino 1) „Du hast getötet“, 2) „Die 
einzige Tochter des Zigarrenkönigs“ 

Kinolswiat We: 1) Der überflüssige Mensch 
2) Pat und Patachon 

Luna: „Die Tänzerin der Götter“ 

Odeon: „Das Paradies der Mädchen“ 

Palace „Frühlingsliebe“ ; 

Splendid: „Die unerträgliche Fifi 

Wadawil: „Die Sklavin der Liebe“ 


haben in ber „Lodzet 
Volkszeitung“ ſtets gu 
ten Erfolg. 


Kleine Anzeigen 
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